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| Bußztag. 
0 Es hat lange gewährt, bis es gelungen iſt, für den größten 
er von Deutſchland einen einheitlichen Bußtag herbeizuführen. 
nen einheitlichen Bußtag für das ganze Reich haben wir noch 
Mer nicht. Es iſt das bedauerlich mit Rückſicht auf den 
1 tafter und die Bedeutung des Tages ſelbſt, die darunter 
he n müſſen. Den weſentlichſten Anſtoß zur Herbeiführung der 
Migen, wie geſagt noch immer lückenhaften Einheitlichkeit hat 
d mſtand gegeben, daß, wenn in dem einen Landestheile der 
ab begangen wurde, ein Theil der Bewohner nach dem an⸗ 


1 Landestheil hinüberzog, wo der Tag nicht begangen wurde 


hier allerlei Vergnügungen aufſuchte. Die Entwickelung der 
len Verkehrsmittel begünſtigte dies. Der Tag iſt aber dazu 
1 Mmt, daß jedermann bei ſich ſtille Einkehr halte, die zurück⸗ 
M ie Strecke des Lebens überſchaue, ſich frage, wo er gefehlt 
er wo er gutes zu thun unterlaſſen habe und ſich ernſtlich 
un me, hinfort ein gottgefälliges Leben zu führen. Wenn 
be von den 365 Tagen des Jahres eigens zu dieſem Zweck 

int iſt, ſo iſt das wahrlich nicht zu viel und eine ſolche 
ihr für jeden, wer er auch ſein möge, nicht nur nützlich, 


a A geradezu nothwendig. Vor allem in unſerer heutigen 


Ihe in welcher die Menſchen ruhelos vorwärts haften und nur 
ig im Lärme des Lebens ein Stündlein finden, in dem. fie 
Au Mit ſich ſelbſt beſchäftigen können. Eine ſolche Beſchäfti⸗ 
entſpricht nicht jedermanns Geſchmack, denn das Ergebniß 
u offenen ehrlichen Selbſtprüfung ift nicht dazu angethan, uns 
ſonderlichem Stolz erfüllen zu können. Die Bllance ſchließt 
er mit einem Defizit und wie wir uns auch bemühen, das⸗ 
ag wett zu machen, es nimmt im Laufe der Jahre eher zu 
ab. So find wir denn auf die gönliche Gnade angewieſen 


Öllner erbitten als wenn wir als Phatiſäer uns überheben 


U verdienen. 


„die feierliche Beerdigung Kaiſer Alexander II. 
u beſtern in Petersburg ſtatigefunden. Aue „ganz Rußland, 
analen Staaten Weſteuropas, ſowie aus Amerika und Aſien 
en Vertreter erſchienen, um dem dahingeſchiedenen Schirm⸗ 
kit des Weltfriedens gemeinſam mit der trauernden Katſer⸗ 
ache le die letzte Ehre zu erweiſen. Drei Könige, die Thron⸗ 
ie dreier Großmächte, zahlreiche Fürſtlichkeiten, eine außer⸗ 
denen che Geſandiſchaft der franzöſiſchen Republik und außer: 
dhe Geſandte, Deputationen preußiſcher, öſterreichiſcher, 
wacher und däniſcher Regimenter und der deuiſchen Kriegs⸗ 
Mute deren Chef reſpekuve Ehrenadmiral der Verewigte war, 
Map" der Feier bei. Zu derſelben waren die ruffiſchen Bot⸗ 
Magen aus Berlin, Wien, Paris, London und Konftantinopel 
kun, ofen, Anweſend waren ferner das geſammte Peters⸗ 
dene diplomatiſche Korps, die aus den ruſſiſchen Gouverne⸗ 
den erſchtenenen Generalgouverneure bezw. die kommandiren⸗ 
" leelch rale aus Moskau, Warſchau, Kiew und Nowotſcherkask, 
kim che Deputationen der verſchiedenſten Korporationen und 
Mn klonen, darunter die Vertreter der finnländiſchen Land⸗ 


uſſich der Univerfitäten und der ausländiſchen Kolonien in den 


PP Städten. An der geſtrigen letzten Ehrenwache am 


— des Kaiſers bethelligten ſich die Abordnungen aller 
5 ächte der Jinſterniß. 
RE en En 11 
Fr (Nachdruck verboten.) 


(15. Fortſetzung.) 
Aug bre Stimme zitterte ein wenig, als ſie von der Schreckens⸗ 
Ihre und von dem traurigen Schidjal ihrer Tante ſprach, aber 
m e hellten ſich bald wieder auf, und in ihren ſchönen 
leuchtete es freudig, da ſie der plötzlichen Wendung ihtes 
letz Ba und ihres ſo unverhofft erſchienenen Wohl⸗ 
achte. 
dig Der Beſitzer von Sandhofen war es alſo ſelbſt, welcher 
fi wolte?“ fragte Bernhard mit neuem Erſtaunen. „Und er 
dia gut gegen Dich?“ 

bee in» So gut! Ich bin bei ihm wie im Himmel, und ic 
Er buen Abend, daß ich immer, immer bei ihm bleiben kann. 
hr ! ſelbſt eine Tochter gehabt, die bei dem großen Unglück 
deren en verloren hat; da drüben unter den vier Bäumen, 
laben pitzen ſo hoch über die anderen emporragen, liegt ſie be⸗ 
o „ und mein Papa — denn er hat mir erlaubt, daß ich 
und Innere — geht alle Tage ſehr oft dahin, um ganz allein 
geſtört an fie zu denken. Aber wenn er dann in das 
gegen zurückkommt, iſt er nur um ſo gütiger und liebevoller 
tt Der Himmel ſelbſt habe mich in feinen Weg ges 
wolte weil er ihm für die verlorene Tochter eine andere geben 
Ihm re egt er zu ſagen, und ich wünſche nur immer, daß ich 
we ib deutlich zeigen könnte, wie dankbar ich ihm bin und 
del lem lieb ich ihn habe. Er will auch, daß ich eben jo 
8 Nr ſoll, wie ſeine arme Hertha, und ich habe alle Tage 
00 ern bei dem Doktor Bergwald aus Rothhaide, bis eine 
ante kommen wird, um mich zu unterrichten. Manch⸗ 
ſelber nicht, wie mir geſchieht und womit ich das 
habe. Es iſt mir dann gerade ſo, wie Du vorhin 
ob es gar keine Wirklichkeit, ſondern nur ein ſchöner 

ein könnte, der bald vergehen muß.“ 


A weiß ; 
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Truppentheile, auch der ausländiſchen, deren Chef Kaiſer 
Alexander war. Nach dem Todtenamt nahmen die allerhöchſten 
und höchſten Herrſchaften Abſchied von den ſterblichen Ueber⸗ 
reſten des Kaiſers. Der Sarg wurde hierauf geſchloſſen und 
vom Kaiſer Nikolaus, den Mitgliedern der kaiſerlichen Familie 
und den fremden Fürſtlichkeiten zum Grabe getragen, und unter 
Gebet ſowle unter den Ehrenſalven der in der Peter Pauls⸗ 
Feſtung und deren Umgebung aufgeſtellten Truppen und Ar⸗ 
tillerie in die Gruft verſenkt 

Nach einem weiteren Bericht begann die Trauerfeier um 
10½ Uhr und gewährte ein ſehr eindrucksvolles Bild. In der 
Peter Pauls⸗Kathedrale befand ſich Prinz Heinrich, welcher die 
Uniform des Kaluga-Regiments angelegt hatte, in der unmittel⸗ 
baren Nähe des Kaiſers Nikolaus. Unter den Deputationen 
wurden diejenigen aus dem deutſchen Reiche ſehr bemerkt. Der 
Kranz des Katſers Wilhelm wurde heute an der Bahre zu 
Füßen des Verewigten niedergelegt. Unter fortwährendem 
Donner der Kanonen und dem Geläute ſämmtlicher Glocken der 
ſtädtiſchen Kirchen und unter Flintenſalven erfolgte kurz vor 
1 Uhr die Beiſetzung. Der Sarg wurde von dem Kaiſer und 
dem Großfürſten nach der Gruft gebracht. Demſelben folgten 
die ausländiſchen Souveräne und Prinz Heinrich von Preußen. 
Die Feier endete um 1 Uhr. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Zu der von verſchiedenen Blättern gebrachten Nachricht, daß 
der ganze Plan der Organiſation des Handwerks als 
geſcheitert zu betrachten ſei, erklärt die „Nordd. Allg. Ztg.“, an 
der Stelle, an welcher dieſer Plan ausgearbeitet worden ſei, wiſſe 
man nichts davon, daß derſelbr als geſcheitert betrachtet würde. 
Man hoffe vielmehr, denſelben als preußiſchen Antrag, wenn 
auch nicht zur bevorſtehenden Reichstagstagung, in den Bundes⸗ 
rath zu bringen. Um denſelben definitiv fertig zu ſtellen, ſoll im 
erſten Theile des nächſten Jahres eine Enquete veranſtaltet 
werden. 

Das Gutachten der Berliner Kaufmannsälteſten über die 
Vorſchläge der Börſenenquetekommiſſion hat 
den Beifall der „Freiſ. Zig.“ gefunden. Das Richterſche Blatt 
räth nun, „auch andere wirthſchaftliche Kreiſe“ ſollten dem 
Belſpiel der Berliner folgen und „alsbald nach Maßgabe ihrer 
Erfahrungen und ihrer Sachkenntniſſe mit ihrer Kritik in die 
Oeffentlichkeit hervortreten“. Dieſer zarte Wink wird wohl ge⸗ 
nügen, um alsbald die bekannten Handelskammern und Stadt⸗ 
kommunen, dieſe allezeit dem Mancheſterthum dienſtbaren Korpo⸗ 
rationen, mobil zu machen. 

Arbelterentlaſſungen infolge der ſchlechten Ge⸗ 
ſchäftslage find letzthin in Weſtfalen mehrfach vorgekommen. Die⸗ 
ſelben belaufen ſich bei der Dortmunder Union auf 100, meiſt 
unverheirathete Leute, bei dem Eiſen⸗ und Stahlwerk Hoeſch auf 
450 Mann und haben ihre Urſache in dem Mangel an Arbeit. 
Den niederſchlagenden Gefühlen gegenüber, welche durch dieſe 
Lage der Induſtrie und die dadurch bedingten Arbeiterentlaſſungen 
hervorgerufen wurden, erſcheint es faſt wie ein Hohn, daß gerade 
in dieſer Zeit ſeitens der ſoztaldemokratiſchen Hetzapoſtel wieder 
alles in Bewegung geſetzt wird, Erbitterung in die Herzen der 
Arbeiter zu ſäen. Mit unermüdlichem Eifer reift der Reichstags⸗ 
abgeordnete Legien⸗Hamburg im Revier umher, um namentlich 


War es denn möglich, daß dies daſſelbe ſcheue, verſchüchterte, 
ſchweigſame Kind war, welches ſich damals ſo furchtſam und 
fröſtelnd in eine Ecke des Eiſenbahncoupees geſchmiegt hatte? 
Mit hellem Entzücken hatte ihr Bernhard anfänglich zugehört; 
aber je weiter ſie ſprach, deſto ernſter war ſein Geſicht geworden 
und mit deſto nachdenklicheren Blicken hatte er vor ſich hin auf 
den Kiesboden geſchaut. Als Eliſabeth nun innehielt, ant⸗ 
wortete er ihr nicht, und es war ein Ausdruck leiſer Ent⸗ 
täuſchung in ihren Worten, da ſie ihn fragte: 

„Warum ſagſt Du nichts? Freuſt Du Dich nicht ein 
wenig darüber?“ 

„Ja, ich freue mich!“ verſicherte er mit großem Nachdruck, 
„denn ich wünſche nichts ſo ſehnlich, als daß es Dir immer — 
Dein ganzes Leben lang — recht gut ergehen möge. Aber ich 
dachte eben daran, daß wir uns nun wohl nie mehr wieder⸗ 
ſehen werden.“ 

Er hatte das mit männlicher Faſſung ſagen wollen; aber 
ſein guter Wille war ſtärker geweſen als fein Vermögen. Viel⸗ 
leicht war es darum nur der ſchmetzliche Ausdruck des letzten 
Satzes, welcher Eltſabeth beſtürzt und erſchrocken machte. 

„Warum ſollten wir uns nie mehr wiederſehen? — Kannſt 
Du denn nicht öfter, wenn Du eine freie Stunde haſt, herüber⸗ 
kommen, um mich zu beſuchen?“ 

In dem Herzen des Jünglings, der ja faſt noch ein Knabe 
war, vollzog ſich ein Kampf, wie ihn auch einer gereifter Mann 
nicht ſchwerer hätte beſtehen können; der überſchäumende Becher 
der Freude war geleert, und nun erkannte er, daß ein gar 
bitterer Trank auf ſeinem Grunde geweſen war. Das hoffnungs⸗ 
volle Zukunftsbild von dem glänzenden Ritter, welcher das 
arme Aſchenbrödel aus Elend und Niedrigkeit befreit, in dieſer 
Stunde war es vollſtändig und für alle Zukunft zerſtört worden. 
Das Aſchenbrödel hatte ſich ohne ſein Zuthun in eine Prinzeſſin 
verwandelt, und wenn es auch jetzt noch in ſeiner kindlichen 
Unerfahrenheit mit ihm plauderte wie mit einem guten Kame⸗ 


— nennen 5 


die Bergarbeiter zu belehren über das Thema: „Der Strike als 
Kampfmittel der Gewerkſchaften“. 

Die Pariſer Zeitung „Journal“ veröffentlichte, dem 
„Lokalanz.“ zufolge, unter der Form einer Adreſſe an den Zaren 
einen Artikel von Francois Coppée, in welchem die Begnadigung 
der nach Sibirien verbannten Polen erbeten wird. 

In Bezug auf die Vermählung des Zaren mit 
der Großfürſtin Alexandra Feodorowna (Prinzeſſin Ali xz), 
die zur Zelt auf den 11. (23.) November feſtgeſetzt ward, iſt 
ein allerhöchſtes Manifeſt vorbereitet, in welchem u. a. heißt: 
„In Erfüllung des letzten Willens meines entichlafenen 
Vaters und auf den dringenden Wunſch meiner Mutter, der 
verwittweten Kaiſerin, erkannte ich es als richtig, jetzt in die 
Ehe mit meiner Verlobten Alexandra Feodorowna zu treten.“ 
Es it möglich, daß in dem Manifeſt auch ausdrücklich die Zu⸗ 
ſtimmung des Königs Chriſtian von Dänemark zu dem Ver⸗ 
mählungstermin hervorgehoben werden wird, da der greiſe König 
jetzt gewiſſermaßen als Familienoberhaupt angeſehen wird. Die 
nöthigen Vorbereitungen für die Vermählung ſind ſeit geſtern 
früh fertig. 

Wie aus Petersburg gemeldet wird, habe Prinz Hein⸗ 
rich an den Kaiſer Nikolaus und an die Kaijerin-Wittwe ein 
eigenhändiges Schreiben des Kaiſers Wilhelm überbracht. — 
Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ würden Prinz Heinrich 
nebſt Gemahlin als nahe Verwandte über den 26. Nov., den 
endlich feſtgeſetzten Vermählungstag hinaus, in Petersburg ver⸗ 
bleiben. Hierauf begleitet die Prinzeſſin ihre Schweſter, die 
Großfürſtin Sergei, mehrere Tage nach Moskau. — Die Mel⸗ 
dung, die Minifter Glers und Wannowski hätten die Ent⸗ 
lafjung eingereicht, wird aus Petersburg beſtätigt. Dem letzteren 
habe der Kaiser Nikolaus geantwortet, es ſei noch zu früh. Die 
Antwort an Giers iſt noch nicht bekannt. 

Wie das „Reuterſche Bureau“ aus Bombay meldet, 
glaubt man daſelbſt, der Angriff der Waziris am 4. d. M. fei 
von Deſerteuren des in Pendſchab ſtationirten Infanterieregiments 
geleitet worden. 

Nach einer Depeſche der „Nieums van den Dag“ aus 
Lombok fielen 5 Bataillone in Tja⸗Kranegara ein und er⸗ 
oberten die Stadt bis zum Palaſt des Radjah. Der Kampf war 
äußerſt erbittert. Die Holländer hatten 150 Todte und Ver⸗ 
wundete, der Feind mehrere Hundert Todte. Weder der Radjah 
noch deſſen Schatz wurden gefunden. 


Deutſches Teich. 


Berlin, 19. November 1894. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer verblieb am Sonnabend Nach⸗ 
mittag im Arbeitszimmer. Zur Abendtafel waren keine Ein⸗ 
ladungen ergangen. Am Sonntag Vormittag begaben ſich beide 
Majeſtäten nach Potsdam und wohnten dem Gottesdienſte in 
der Pfingſtkapelle bei. Montag früh fuhr Seine Majeſtät der 
Kaiſer um 7 Uhr 15 Minuten von Wildpark nach Berlin, 
begab ſich nach der Ankunft dortſelbſt ins königliche Schloß und 
hörte dort den Vortrag des Chefs des Zivilkabinets, ſowie die 
Marinevorträge an. Um 11 Uhr wohnte der Kaiſer der Trauer⸗ 
meſſe in der Kapelle der ruſſiſchen Botſchaft aus Anlaß der 
Beiſetzung Kaiſer Alexander III. bei und begab ſich um 12 


raden, ſo würde es doch nach einigen Jahren mit Stolz und 
Geringſchätzung herabſehen auf den armen Teufel, der ſich in 
thörichter Vermeſſenheit eine kurze Stunde lang eingebildet 
hatte, ihm ein Beſchützer zu werden. 

Sein gerader Sinn und ſeine Wahrheitsliebe rangen mit 
ſeinem Stolze; aber die beſſeren Regungen behielten den Steg. 
Mit derſelben freimüthigen Offenheit, welche Eliſabeth ihm 
gegenüber an den Tag gelegt hatte, ſchilderte er ihr jetzt ſeine 
eigene, durch die Dienſtentlaſſung und die ſchreckliche, hoffnungs⸗ 
loſe Krankheit ſeines Vaters geſchaffene Lage. 

„„Ich vermag ihm nichts mehr zu nutzen,“ ſchloß er ſeine 
muthloſe Erzählung, „und viel zu lange ſchon bin ich ihm jetzt 
zur Laſt gefallen. Jeder Biſſen Brot, den ich noch in meinem 
Elternhauſe eſſe, erſcheint mir wie ein Diebſtahl an meinem 
unglücklichen, hilfloſen Vater. Ich kann und darf dieſen Zu⸗ 
ſtand nicht länger ertragen, und ich bin jetzt feſt entſchloſſen, 
ſchon morgen nach Berlin oder nach einer anderen großen Stadt 
zu reiſen, wo ich mein Fortkommen finden werde, wie es 
tauſend Andere finden, auf eine wie jämmerliche Weiſe es auch 
immer ſei.“ 

Eliſabeth hatte ihm aufmerkſam zugehört. Als er von der 
unheilbaren Krankheit des Packmeiſters ſprach, hatte ſie wie 
zum Troſte ihre kleine warme Hand auf die ſeinige gelegt. Nun 
aber, als er mit einer Bitterkeit, die er vergeblich zu unter⸗ 
drücken verſucht, Seiner Abfihten für die Zukunft Erwähnung 
gethan, ſah ſie ihm erſtaunt und wie mit ſanfter Mißbilligung 
in das finſtere Geſicht. 

„Weshalb denn auf eine jämmerliche Weiſe?“ fragte ſie. 
„Kannſt Du nicht auch ein reicher und angeſehener Mann 
werden, wie es mein Papa Rodewald iſt? Er hat mir erſt 


geſtern erzählt, daß er auch ein ganz armer, verwaiſter Knabe 

war, und daß er ſich nur durch Fleiß und Behaarlichkeit empor⸗ 

Was ihm möglich geweſen iſt, muß doch auch 
(Fortſetzung folgt). 


gearbeitet hat. 
Dir gelingen.“ 


10 


— 


ara 
—— 


Uhr 25 Minuten nach Wildpark beziehungsweiſe dem Neuen 
Palais zurück. 

— Montag vormittag 11 Uhr als am Tage der Beiſetzung 
Sr. Maj. Raifer Alexanders III. fand in der Kapelle der ruſſi⸗ 
ſchen Botſchaft in Berlin eine Trauermeſſe mit darauffolgendem 
Requtem ſtatt, welcher Feier Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin beiwohnten. Um 10½ Uhr war eine Kompagnie des 
Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadterregiments in den hiſtoriſchen 
Grenadiermützen mit den 4 umflorten Fahnen und der Regi⸗ 
mentsmufik vor der ruſſiſchen Botſchaft aufmarſchirt. Vor der 
Botſchaft fanden ſich die zur Theilnahme Befohlenen, das diplo⸗ 
matiſche Korps uſw., ein. Auch waren bereits vor der Ankunft 
Ihrer Majeſtäten verſchiedene Würdenträger in die Kapelle ein: 
getreten. Ihre Majeſtät die Kaiſerin fuhr direkt vom Potsdamer 
Bahnhofe zur Botſchaft und wurde daſelbſt vom Botſchaftsper⸗ 
ſonal empfangen, desgl. Se. Maj., Allerhöchſtwelcher kurz darauf 
eintrat in der Uniform feines Wiborjſchen Regiments, Epaulettes, 
Schärpe, Portepee und die ruſſiſchen Ordensſterne umflort. 
Ebenſo trug Se. Königl. Hoheit Prinz Friedrich Leopold die 
Uniform feines ruſſiſchen Infanterieregiments. Anſage zur Theil⸗ 
nahme an der Feier war ergangen an die Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen des kgl. Hauſes und aus anderen ſouveränen Häuſern, 
an die kgl. und prinzlichen Höfe, die Generaladjutanten, Generäle 
à la suite, an die Flügeladjutanten, ſowie an die Ritter des 
hohen Ordens vom Schwarzen Adler. Bevor der kgl. Hof in 
die Kapelle eintrat, nahmen die Fahnenträger mit den 4 um⸗ 
florten Fahnen des Kaiſer Alexander⸗Grenadierregiments, flan⸗ 
kirt von 2 Offizieren, vor dem Altar Auſſtellung. Unmittelbar 
hinter den Fahnen nahmen Se. Maj. der Kaiſer, zur Linken 
Ihre Maj. die Kaiſerin und weiter zur Linken in der erſten 


Reihe die Prinzeſſin Friedrich Leopold, die Herzogin Johann 


Albrecht von Mecklenburg, die Erbprinzeſſin von Hohenzollern, 
Prinz Friedrich Leopold und die übrigen erſchienenen Prinzen 
aus ſouveränen Häuſern ihren Platz ein. Die Damen waren 
in tiefer Hoftrauer, die Herren vom Zivil in Gala mit dunklen 
Beinkleidern von der Farbe der Uniform und ſchwarzen Hand: 
ſchuhen, die Herren vom Militär im Paradeanzuge — mit ruſſi⸗ 
ſchem Oedensbande — und die Ritter des Schwarzen Adler⸗ 
ordens mit der Kette deſſelben erſchienen. Gleich nach Eintritt 
des kgl. Hofes nahm die Trauerfeier unter Leitung des Probſtes 
Malzer ihren Anfang. Bei der Trauermeſſe knieten die Maje⸗ 
ſtäten, die Prinzen und Prinzeſſinen und die in der Kapelle 
Anweſenden während der Handlung nieder, desgl. während des 
Requiems zweimal, bei deſſen Beginn den Majeſtäten, den Prin⸗ 
zen und Prinzeſſinnen, den Hofſtaaten und Übrigen Erſchienenen 
brennende Wachskerzen überreicht wurden. Die Feier währte 
etwa eine Stunde. Nach Beendigung derſelben wurden die 
Fahnen aus der Kapelle zur Ehrenkompagnie zurückgebracht, die 
Regimentsmufik empfing dieſelben mit klingendem Spiele. Ihre 
Maj. die Kaiſerin verabſchiedete ſich in huldvollſter Weile vom 
Botſchaftsperſonal und begab ſich nach dem Potsdamer Bahnhof, 
während Se. Maj. der Kaiſer — ſich ebenfalls von den Herren 
der Botſchaft huldvollſt verabſchiedend — zunächſt die Ehren⸗ 
kompagnie unter den Klängen der Regimentsmuſik vorbeimar⸗ 
ſchiren ließ und dann ebenfalls nach dem Potsdamer Bahn⸗ 
hof fuhr. 

— Die Kaiſerin Friedrich, welche gegenwärtig noch auf 
Schloß Rumpenheim weilt, trifft am Sonnabend in Berlin ein, 
um hier während des Winters dauernden Aufenthalt zu nehmen. 

— Die geſtern in Straßburg dem Reichskanzler Fürſten zu 
Hohenlohe⸗Schillingsfürſt dargebrachte Ovation nahm einen über⸗ 
aus glänzenden Verlauf. Vom Statthalterpalais bis zum Bahn⸗ 
hofe bildeten gegen 200 Vereine aus der Stadt und dem ganzen 
Lande mit Fahnen und weit über 8000 Fackeln und Lampions, 
die Studentenſchaft der Univerfität Straßburg und die dortigen 
Schulen in Doppelreihen Spalter. Ueber 10000 Zuſchauer aus 
dem ganzen Reichslande füllten die Straßen. Nach 5 Uhr brach⸗ 
ten 700 Sänger dem Reichskanzler im Palaishofe ein Ständ⸗ 
chen. Danach empfing der Fürſt den Feſtauſchuß; der Bürger 
meiſter Back an deſſen Spitze hielt eine Anrede, die der Fürſt in 
tiefer Bewegung dankend erwiderte. Auf der Fahrt zum Bahn⸗ 
hof war der ganze Weg eingeſäumt von der Bevölkerung, die 
dichtgedrängt hinter den Spallerbildenden ſtand. Die Häuſer am 
Wege waren reich beflaggt, alle Fenſter beſetzt. Lebhafte Hoch⸗ 
rufe begleiteten den Wagen, in welchem der Fürſt an der Seite 
der Fürfttn fuhr. Ihnen folgte ein zweiter Wagen, in dem der 


Erbprinz, Prinz Alexander und Prinzeſſin Eliſabeth ſich befanden. 


Auf dem Bahnhof fand eine glänzende Schlußovation ſtatt, die 
der Fürſt und feine Gemahlin vom Kaiſerzimmer aus entgegen⸗ 
nahmen. Um 6 Uhr 30 Min. reifte der Reichskanzler nach 
Baden⸗Baden ab. 

— Die Vertrauensmänner im Bunde der Landwirthe im 
Wahlkreiſe Görlitz haben an den Landwirthſchaftsminiſter Frhrn. 
v. Hammerſtein folgende Kundgebung gerichtet: „Die Ver⸗ 
trauensmänner des Bundes der Landwirthe für den Wahlkreis 
Görlitz⸗Lauban begrüßen Ew. Excellenz mit freudiger Hoffnung 
an der Spitze der deutſchen Landwirthſchaft und ſprechen das 
feſte Vertrauen aus, daß es einer zielbewußten Agrarpolitik ge⸗ 
lingen möge, die deutſche Landwirthſchaft über ihre augenblicklich 
ſchwierige Lage in eine glücklichere Zukunft hinüberzugeleiten. 
Der Vorſitzende: Frhr. v. Los Groß⸗Biesnitz.“ ; 

. An Stelle des Geh. Oberregierungsrathes Freiherrn 
von Wilmowski iſt dem „Reichsanzeiger“ zufolge der vortra⸗ 
gende Rath im Miniſterium der Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten Geh. Regierungsrath Sachs zum Kommiſſar des Mi⸗ 
niſters für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten bel der 
Anſiedelungskommiſſion für Weſtpreußen und Poſen beſtellt 
worden. 

— Von dem Herrn Wirkl. Geh. Rath Goering erhält die 
„Nat.⸗Ztg.“ folgende Zuſchrift: „Verehrte Redaktion, heimiſche 
und fremde Blätter, u. a. die „Nat.⸗Ztg.“, haben fich in letzter 
Zeit mit meiner Perſon beſchäftigt. Alle dieſe Auslaſſungen 
gehen von Vorausſetzungen aus, denen es durchweg an einer 
thatſächlichen Begründung fehlt. Die Angaben: ich hielte an 
meiner jetzigen Stelle feſt, wollte andere Poſten, die mir ange⸗ 
boten ſeien, nicht annehmen, weigerte mich in den Ruheſtand 
zu treten und beabſichtigte, gegen eine zwangsweiſe Penfiontrung 
die Hilfe der Gerichte anzurufen — find ohne Beimiſchung 
von Wahrheit lediglich freie Dichtung. Richtig it nur, daß mir 
ein zweimonatlicher Urlaub eriheilt if. Goering, Wirklicher 
Geheimrath.“ i 

— Wie die „Poſt“ aus beſter Quelle erfährt, beginnen 
im Laufe dieſer Woche im Reichsamt des Innern die Sitzungen, 
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in Tolkemit. 
artigen Vorſtellungen über das Weſen der Cholera, die beſonders in den 
niederen Volksſchichten verbreitetſſind, ſondern die Ausſchreitungen hatten 
darin ihren Grund, daß eine Anzahl Schiffer ſich zuſammenrottete und 
für ihre angeblich größeren Entſchädigungsanſprüche, die bei dor Desin⸗ 
feftion ꝛc. entſtanden ſeien, augenblickliche Befriedigung verlangten. Da 
die Haltung der Bevölkerung eine ſehr bedrohliche, erhielt, trotzdem be⸗ 


in welchen zuerſt die Formulirung des Geſetzes über die Börſen⸗ 
reform beginnen ſoll. Die Vorlage des Geſetzes dürfte daher, 
wenn es überhaupt noch in dieſer Saiſon geſchieht, erſt zu Ende 
der Seſſion zur Berathung gelangen. 

— Von dem Entwurf eines Bürgerlichen Geſetzbuchs liegt 
nunmehr auch das Familienrecht in der von der Redaktions⸗ 
kommiſſion feſtgeſtellten Faſſung vor. Das Familienrecht bildet 
das vierte Buch des Geſetzbuchs. 

— Wie man hört, iſt auf die Abſicht, zur Einweihung 
des neuen Reichstagsgebäudes ein gemeinſames Feſtmahl der 
Abgeordneten und der Mitglieder der Regierung zu veranſtalten, 
verzichtet worden. 

— Nunmehr hat auch die Regierung des Großherzogthums 
Baden die Einfuhr von Rindvieh und von friſchem Rindfleiſch 
aus Amerika wegen Texasfieber unterſagt. 

Kaſſel, 19. November. Der Geh. Kommerzienrath Henſchel, 
Inhaber der bekannten Lokomotivfabrik, iſt geftorben. 

K „. — —— ——— —-— — WERTHER 
Ausland. 

Paris, 19. November. Anläßlich der Beiſetzung Kaiſer 
Alexanders III. fand heute Vormittag in der hieſigen ruſſiſchen 
Kirche ein Trauergottesdienſt ſtatt, welchem der Präfident der 
Republik, Mitglieder der ruſſiſchen Botſchaft, der Nuntius, die 
Botſchafter und Geſandten mit den Militärattachees, die 
Miniſter, die Bureaus der Deputirtenkammer und des Senats, 
ſowie mehrere hohe Perſönlichkeiten beiwohnten. Während der 
Trauerfeier wurden 101 Kanonenſchüſſe gelöſt. Nach Beendigung 
der Feier ließ der Präfident Caſimir Perier vor der Kirche die 
zur Trauerfeier kommandirten Truppentheile defilitren. Der 
ruſſiſche Botſchaftsrath v. Giers wohnte dem Vorbeimarſch an 
der Seite des Präfidenten bei. 

Petersburg, 19. November. Wie der „Reglerungsbote“ 
meldet, empfing Kaiſer Nikolaus Sonnabend den außerordent⸗ 
lichen ſranzöſiſchen Geſandten, den Generalſtabschef Boisdeffre, 
welcher auch die Mitglieder der Geſandiſchaft vorſtellte. — Nach 
amtlicher Meldung wurden in den 4 Tagen, während deren die 
Leiche des Kaiſers Alexander öffentlich ausgeſtellt war, ungefähr 
30 000 Perſonen zu derſelben zugelaſſen, nicht mitgerechnet das 
Militär, die Zöglinge der Militär⸗Lehranſtalten und die Perſonen, 
welche zu den Trauergottesdienſten in Gegenwart der Kaiſerlichen 
Familie erſchienen. 

Petersburg, 19. November. Als geſtern die Kalſerin⸗ 
Wittwe aus dem Anitſchkowpalais zur Feſtungskirche fuhr, um⸗ 
drängte das Volk den Wagen und warf ſich auf die Knie, ſo⸗ 
daß der Kutſcher einige Augenblicke halten mußte. Die Polizei 
ſprang hinzu, den Weg frei zu machen, die Kaiſerin wehrte 
der Polizei jedoch und wartete, nach allen Seiten dankend, bis 
die Volksmenge den Wagen freigab. 


Frovinzialnachrichten. 

2 Culmſee, 19. November. (Verſchiedenes.) Die vom vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein am Sonntag in der Villa nova zum Beften 
der hieſigen Armen veranftaltete Lotterie verbunden mit einem Konzert 
der Kapelle des Thorner Artillerie⸗Regiments Nr. 11 erfreute ſich einer 
recht regen Betheiligung; von außerhalb waren die meiſten Gutsbeſitzer 
aus der Umgegend erſchienen. Nach dem vorzüglich ausgeführten Konzert 
begann die Verlooſung der Geſchenke, welche von den Vorſtandsdamen 
vorgenommen wurde. Unter den in reichem Maße eingegangenen Gaben 
befanden ſich auch drei von der Kaiſerin geſtiftete Geſchenke, darunter 
ein Theeſervice. Sämmtliche Gegenftände fanden reißenden Abſatz. Es 
iſt ein Erlös von über 1000 Mark erzielt worden. — Das am ſelben 
Sonntag im Saale des Herrn Jaſinski abgehaltene erſte Wintervergnügen 
des hieſigen poln. Induſtrievereins war von hieſigen und vielen aus⸗ 
wärtigen Feſttheilnehmern ſlark beſucht; der ziemlich geräumige Saal 
vermochte kaum die Zahl der erſchienenen Gäſte zu faſſen. Es gelangten 
zur Aufführung: „Kaloſchen“, Luſtſpiel von Graf Fedro und „Schorn⸗ 
ſteinfeger und Müller“ oder „Der Thurm fällt“, komiſche Operette in 
einem Akt von J. Kaminski. Die Darſteller ernteten ſtürmiſchen Bei⸗ 
fall. Außerdem kamen mebrere Geſänge zum Vortrage. Hierauf folgte 
ein flotter Tanz, bei dem ſich die Feſttheilnehmer bis zum Morgen ver⸗ 
gnügten. — Am Sonnabend gerieth ein Kind in der Thornerſtraße 
zwiſchen die Pferde eines ſchwer beladenen Rübenwagens; glücklicher⸗ 
weiſe kam es ſo zu liegen, daß es von den Rädern des Wagens nicht 
berührt wurde. — Am Sonntag fand in der hieſigen evangeliſchen 
Kirche eine von Herrn Kantor Krauſe abgehaltene Leſepredigt ſtatt, da 
Herr Pfarrer Schmidt zur Abhaltung der Sonntagsandacht nach Steinau 
gefahren war. — Der vor mehreren Wochen wegen betrügeriſchen Banke⸗ 
rotts gefänglich eingezogene Schuhmacher Wisniewski mußte wegen 
Krankheit auf freien Fuß geſetzt werden. Jetzt iſt er der Krankheit 
(Schwindſucht) erlegen; geftern fand feine Beerdigung ſtatt. Der Frau 
des Verſtorbenen, die gleichfalls in Haft ſich befindet, war es geſtattet, 
an dem Begräbniß theilzunehmen. — Die Graudenzer Turner hatten 
die Abſicht, unſeren Turngenoſſen am Sonntag einen Freundſchaftsbeſuch 
abzuftatten; derſelbe mußte aber wegen des auf denſelben Tag fallenden 
Feſtes des vaterländiſchen Frauenvereins bis auf weiteres ver⸗ 
ſchoben werden. 

Brieſen, 18. November. (Vorſchußverein.) Das am 30. September 
abgelaufene 30. Geſchäftsjayr des bieſigen Vorſchußvereins gehört hin⸗ 
ſichtlich der Anforderungen der Mitglieder an unſere Kaſſe zu den 
Jahren, welche den größten Umſatz erzielten und iſt von keinem der 
früheren Jahre übertroffen worden. Im 20. Geſchäftsjahr, dem bisher 
umfangreichſten, war der Umſatz auf dem Wechſelkonto faſt 1½ Mill. 
Mk., während er in dem abgelaufenen Jahre dieſen Betrag um 48 
Mk. überſtieg. Die Mitgliederzahl iſt erfreulicherweiſe von Jahr zu Jahr 
gewachſen und jetzt auf 425 geſtiegen. Man erzielte einen Reingewinn 
von 5451 Mk., welcher zur Zahlung einer Dividende von 6 pCt. an die 
hierzu berechtigten Witglieder ausreicht und noch eine Ueberweiſung von 
ca. 1500 Mk. an den Refervefonds zuläßt. Das Vereinsvermögen be⸗ 
trägt zur Zeit 95 406 Mk. 

Culm, 18. November. (Verſchiedenes.) Zur Zeit unterhandelt die 
Stadt mit einer Görlitzer Firma betreffs Verpachtung der Kämpenlän⸗ 
dereien auf einen Zeitraum von 18 Jahren, in der Weiſe, daß jedes 
Jahr 200 Morgen durch Weidenanpflanzungen nutzbar gemacht werden 
ſollen. Da in den erſten Jahren die Pächter von dem Lande keine Ein⸗ 
nahme haben, ſoll die Pacht bei 20 Mark pro Morgen erſt im vierten 
0 beginnen, ſo daß nach zehn Jahren 28000 Mark gezahlt werden. 


n Culm. Dorporſch, woſelbſt die Diphtheritis bereits erloſchen war, 
iſt dieſelbe von neuem aufgetreten und hat bereits wieder einige Opfer 
gefordert. — Herr Schulrath Triebel⸗Marienwerder revidirte vorige Woche 
mehrere Schulen des Kreiſes. 

):( Krojanke, 19. November. (Unglücksfall.) Bei dem Kirchenbau 
in Battrow verunglückte am Freitage der Dachdecker Neuhof von hier 
dadurch, daß er von einer an den Thurm gelehnten Leiter herabſtürzte. 
Trotz des Sturzes aus ſo bedeutender Höhe ſoll ſein Zuſtand zu ernſten 
Befürchtungen keine Veranlaſſung geben. 

Danzig, 18. November. (Geſchichte des weſtpreußiſchen Städtetages.) 


Oberlehrer Dr. Thunert zu Löbau iſt im Auftrage des hieſigen weſt⸗ 
preußiſchen Geſchichtsvereins damit beſchäftigt, eine Geſchichte des weſt⸗ 
preußiſchen Städtetages zuſammenzuſtellen. 


Elbing, 19. November. (Zu einem Krawall) kam es am Sonntag 
Diesmal lag aber nicht der Anlaß, wie bisher, in eigen⸗ 


reits in Tolkemit ſechs Gendarme ſtationirt iſt, geſtern Nachmittag Gen⸗ 


„eo rmerie⸗Oberwachtmeiſter T. den Auftrag, mit ſämmtlichen in der Nähe 


rt 
befindlichen Gendarmen ſich zur Unterdrückung eines dena le 


nach Tolkemit zu begeben. Während die Fußgendarmerie ohne per 
ſäumniß mittelft Wagen dorthin gefandt wurden, Ir ſich w 
rittenen Gendarme zu Pferde nach Tolkemit. Die enparm Aus- 
heute noch nicht von Tolkemit zurückgekehrt. Einzelheiten über 
ſchreitungen fehlen noch. 

Lautenburg, 19. November. (Der Raubmörder Franz zZ 
44 Jahre alt, 1,73 Meter groß, markantes Geſicht, dunkelblond Sud 
dunkler Schnurrbart, beginnender Vollbart, Bekleidung: dun, biegen 
jacketanzug, ſchwarze Mütze, ohne Stiefeln, ift geſtern aus dem in gel 
Gefängniß entwichen. Sämmtliche Sicherheitsbehörden werden Nägerict 
nahme des Flüchtlings und um Mittheilung an das bieſige Am 

welch 


e 
(Auf die Grgebenheitsadreflo) Aigen 
die zur Feier des 5Ojährigen Stiftungsfeſtes des landwirthſcha 


U 
haben, iſt am Sonnabend ein an den Vorſtand des Gentealvereitd 
richtetes Antwortſchreiben eingetroffen, in welchem der Kaiſer Nr canud 
dargebrachte Huldigung durch den Chef des Civilkabinets Dr. v. 
danken läßt. n giege 

Oſtrometzko, 16. November. (Unglücksfall) Als geſtern DE ohe 
lermeiſter Schwant die hieſige Waſſermühle beſuchte, kam er dem 3 ihm 
Rade zu nahe und gerieth in das Getriebe. Das ein Bein wur haben. 

equetſcht. Auch innerliche Verletzungen ſcheint er erlitten 4 
eſtern Abend iſt der Schwerverwundete ſeinen Verletzungen rohen 

Sch. hinterläßt eine Wittwe und zehn zum Theil noch une 

Kinder. thun 

Poſen, 19. November. (Verein zur Förderung des Deut thun 
Mit der Geſchäftsführung des Vereins zur Förderung des Deutf in 
in den Oſtmarken iſt einftweilen Herr Dr. Heinrich Thieſſen, flandes 
W 62 Wichmannſtraße 2a betraut worden. Vorſitzender des 2 e von 
iſt Herr v. Tiedemann⸗Seeheim, deſſen Stellvertreter Hert mberg. 
Witzleben, Majoratsherr auf Witzleben bei Lobſens, Bezirk Biogene 
Vorſitzender des Geſammtausſchuſſes iſt Herr Landesökonomierat 15 
mann auf Klenka, Bezirk Poſen, erſter Stellvertreter Kammer 7 
Tiedemann auf Kranz, Bezirk Poſen. Nicht nur aus den len des 
Poſen und Weſtpreußen, ſondern auch aus den übrigen The unter 
Reiches ſind bereits mehrere Hundert Mitglieder angemeldet; hausen, 
befinden ſich die ehemaligen Miniſter: Graf v. Bismarck⸗ pa 
Hobrecht, Frhr. Lucius von Ballhauſen und Graf Zedlitz Trützſch eimann 

Poſen, 19. November. (ĩBeſitzwechſel.) Der Kaufmann e Sobie⸗ 
aus Berlin hat die von ihm erworbenen Rittergüter Chyby ug bung 
fiernie, Kreis Poſen⸗Weſt, an den Kommerzienrath Palm 
weiterverkauft. n 

Lauenburg, 16. November. (Ein Piſtolenduell) fand geſte garen, 
in dem nahen Walſchützer Walde zwiſchen dem Gutsbeſitzer, 0 
Rittmeiſter der Reſerve Göbel aus Liſchnitz und deſſen Inſpelte err 
ſerve⸗Lieutenant Schulz ſtatt. Beim zweiten Kugelwechſel erhielt nicht 
einen Schuß in den linken Oberſchenkel, doch ſoll die Verletzung 
gefährlich ſein. Das alle 

Schlawe, 19. November. (Aus Varzin) wird gemeldet: „Anfall 
Leiden der Fürſtin Bismarck tritt ſtärker als je auf; ſie hat argen gie 
von Huften und Athemnoth, die große Schwäche zur Folge bab gen 
fn trägt ihr Ungemach ſehr geduldig. Fürſt Bismarcks art. 
iſt keineswegs beſorgnißerregend. Schwenninger weilt gegenw 
Süddeutſchland. 


in 
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Stettin, 18. November. (In der letzten Stabtverorpr gp 
ging es ſehr lebhaft zu und erlitt dieſelbe dadurch ein jähes 19 det 
biefige Stadtverwaltung hatte bisher noch mit der Auszoble hel. 
Dienſtalterszulage an 48 Lehrer und Lehrerinnen der Stadt 0 den 
Die Regierung bat nun, um ſolchen Verzögerungen vorzubeug Seti 
Regierungsrath Schwede aus Tilſit zum Kreis- Schulinſpeklor f anttelen 
berufen, fo daß derſelbe am 1. Dezember d. Js. im Hauptamt t nun 
fol. Auf Grund dieſes Miniſterial⸗Reſkripts hat der Magiſſch prof 
mehr die Auszahlung der Alterszulagen verfügt. De. Koliſ ini 10 
ſeine Freude darüber aus, daß durch die Verfügung des Herrn feis el 
und das Entgegenkommen des Magiſtrats die Sache erledige 
könne ſich dabei aber nicht beruhigen, denn das ganze Bu en 
Magiſtrats in dieſer Angelegenheit entſpreche nicht den Beſtunſe bel“ 
des Beſoldungsplans und der Magiſtrat habe feine Befugn! ete und 
ſchritten, als er die Auszahlung der Alterszulagen beanſtan umland 
weitere Schritte unternahm, ohne die Genehmigung der Berfonin pnef 
einzuholen. Dies hätte der Magiſtrat wiſſen müſſen. DEF zeigte 
wurde mehrfach unterbrochen und gerieth dadurch derart in, hr en 
daß er feine Stimme immer ſtärker erhob, als er feine Ausf le. . 
gegen den Magiſtrat und beſonders den Oberbürgermeiſter ric he 
Unterbrechungen aus der Verſammlung mehrten ſich und der eim 
ſuchte durch Läuten die Ruhe herzuſtellen. Herr Oberbürg Vel“ 
Haken erklärte, der Magiftrat könne unter dieſen Umſtänden n Dr, 
handlung nicht länger beiwohnen und unter Führung des ol, d 
bürgermeiſters verließen ſämmtliche Magiſtratsmitglieder den 
Verſammlung in erregteſter Stimmung zurücklaſſend. — 
Bentralverein weſtpreußiſcher Tandwirkhe, ur 
Danzig, 17. Nod a 


Die Generalverſammlung des Zentralvereins, welcher leude 
Herr Oberpräſident v. Goßler beiwohnte, fand heute ſtatt un auf d 
von dem Vorſitzenden, Herrn v. Puttkamer, mit einem Ho über 2 
Kaiſer eröffnet. Herr Landrath v. Glaſenapp⸗Tuchel ſprach rlas eil, 
Entwurf eines preußiſchen Waſſerrechts. Der Vortragende = 0 
längere Reſolution, in der ausgeſprochen wird, daß die Ziele en zug, 
entwurfes richtig ſeien und den grundlegenden Beftimmurd cn m 
ftimmt werden könne. In Bezug auf die einzelnen Beftimmlihrungt 
den in neun einzelnen Punkten größere und geringere Ab kurzer 
des Geſetzentwurfes verlangt. Die Reſolution wurde nach 
batte mit großer Majorität angenommen. 

Ueber die Vorlage des Herrn Oberpräſidenten, ru 1 
kung der Aufhebung des Identitätsnachweiſes und A nde imat, 
Zolltarifgeſetzes vom 15. Juli 1879, berichtete Herr 5 
v. Kries⸗Roggenhauſen, der den Vortrag erſt in letzter Stun hatte ict 
der Erkrankung des Herrn Wegner⸗Oſtaszewo übernommen noch u w 
war der Anſicht, daß ein endgiltiges Urtheil ſich zur Zeit. 
fällen laſſe, da die Erſcheinungen noch keine bleibenden feier Thal y 
falls habe fib in den Exporthäfen Danzig und Königsberg de gan 
herausgeſtellt, daß der Zoll voll zum Ausdrucke komme, ſo daß 
wirthe den Zollſchutz ganz genießen. Allerdings ſei von 


er 
je Ein 
Steigerung der Preiſe noch nichts zu bemerken geweſen. Die 9 oh 


ſei nicht allzu ſehr geftiegen, dagegen fei der Export bedeun dea | 


geworden, je daß man erſehen kann, daß die Kaufleute vo got 1 
leichterungen des Geſetzes Vortheile gehabt haben. An dieſen il 1 
hätten wohl auch die in der Nähe wohnenden Landwirt e pi 
nommen, die weiter wohnenden aber nicht. Sie hätten du 
hebung der Staffeltarife Schaden erlitten, da ſie Gerſte, 
Kartoffeln, für die der Danziger Markt keine günftige Verwen 
nicht mehr nach dem Weſlen und Süden ſchicken könnten. 0 nicht e 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes ſei dieſe Schädigung lufhebung de 
oben worden, wenn man auch hoffen könne, daß die Au ſein wee 
dentitätsnachweiſes mit der Zeit mehr und mehr von Nutzen i 10 
as die Tranſitläger betreffe, ſo ſei er der Meinung, daß Sache ſe⸗ 
Danziger Handel eine Nothwendigkeit ſeien, anders ſtehe di en fie rn 
den Tranſitlägern in den Binnenhandelsplätzen. Da tri uſpeich ehe 
ſonders dazu bei, große Mengen zollfreien Getreides aufs uch d 
welches auf die Preisbildung ungünftig einwirken könnte. ſitlager a 
— ſei noch nicht ſpruchreif, jedenfalls müßten die barsche ge 
porthäfen erhalten bleiben. Eine Reſolution wolle er nicht vo führte pie 
das jetzt noch zu früh ſein würde. In der Erörterung fieltartfe nd 
v. Oldenburg⸗Januſchau aus, daß die Aufhebung der Ste e bn 
hieſige Landwirthſchaft ſchwer geſchädigt habe. Herr Men nicht open 
dorf iſt der Meinung, daß die Aufhebung der Identität do wiſchen il 
Nutzen geweſen ſei und beweiſt dieſes durch einen Vergleich vorth 
Danziger und Mannheimer Preiſen. Der Redner hält es 
haft, eine allgemein gehaltene Erklärung zu Gunſten er Landm 
des Identitätsnachweiſes zu faſſen, da ſonſt die „online v. 
dem Anſturm der weſtlichen nicht gewachſen ſein würden. 2 
kamer ſtimmte dem Vorredner in Bezug auf den Nutzen n 
vollkommen zu, es würde fehlerhaft ſein, wenn wir eine iſes 
zweifelhafte Stellung zur Aufhebung des Identitätsnachwe e Niederg 
würden. Wir befinden uns zur Zeit in einer Periode des 
der Preiſe und es wird hier behauptet, daß die Aufhebn babe. 
holfen habe und im Weſten, daß ſie die Preiſe gedrückt eſunken 
dagegen ſehr wahrſcheinlich, daß die Preiſe noch mehr g 


u. LEN ILL Eu. oo mern err 


‚Würden, 


RA befigen. Von den Damen zeichneten fib Frl. Ganz (Adele) und Frau 


Direktor Berthold (Magda) aus, welche ſich die Sympathie der Theater⸗ 
beſucher in immer höherem Maße erwerben; Frl. Ganz fand ſich auch 
mit dem geſanglichen Theile ihrer Rolle recht gut ab. Mit Geſangs⸗ 
nummern, ſowohl Soli: wie Enſembleſätzen, iſt das Stück reich aus⸗ 


wenn die Aufhebung nicht erfolgt wäre. Jedenfalls ſei doch 
a einung bemerkenswerth, daß die hieſigen Preiſe ſich den ſüd⸗ 
buchen und weſtlichen Preiſen ſo ſehr genähert haben. Die Schädigung 

en Wegfall der Staffeltarife giebt der Redner zu, von ihr würden 
eiſten diejenigen Landwirthe betroffen, welche in größerer Ent⸗ 


der Sitzung nach heftigen Proteſten der Sozialdemokraten mit 
42 gegen 15 Stimmen abgelehnt. 
N In Prozor 


Serajewo, 19. November. 
nachmittag ein Erdbeben verſpürt. Daſſelbe verlief in der Rich⸗ 


wurde geſtern 


m 

) grrung von Danzig auh iN n er 1 n de en ne a zum Theil antiken Koſtümen ſtellt | tung von Nordoſt gegen Südweſt und dauerte zwei Sekunden. 

5 erg und Schneidemühl bilde die Grenze, bis zu welcher ſich die Jauch an die Inſcenirung größere Anforderungen. rr ER EETTEu TO Er ARE EETEETEETTT UmpEeTIeEEEEET PETE Togo 

4 ER bung des Identitätsnachweiſes geltend mache. Er glaube, daß die Die Baufe in der vergangenen Woche benutzte die Berthold ſche Ge, | ee verantwortlih: eee Wartmann in Thorn. 

1 61. bung der Staffeltarife aus politiſchen, nicht aus wirthſchaftlichen] ſellſchaft zu einem erfolgreichen Gaſtſpiel in Briefen. Wie wir hören, Kelegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 

m © nüanden erfolgt ſei. So lange die von uns tief beklagten Handelsver⸗] wird Herr Direktor Berthold auch die Sudermann'ſche Novität „Die | __ 120. Nobr.]19. Nobr. 

1 us beftänden, dürfen wir nicht darauf hoffen, die Staffeltarife wieder [Schmetterlingsſchlacht“ und das neueſte Luſtſpiel von Blumenthal und Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 

burtrhalten. Dieſes Verſprechen iſt bei Berathung des ruſſiſchen Handels⸗ Kadelburg „Zwei Wappen“ zur Aufführung bringen; letzteres hat ſoeben Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 223—60 223 —20 

e 1 auf aer von der Regierung den Süddeutſchen gegeben worden. Auch bei feiner Premiere am Leſſing⸗Theater in Berlin eine ſehr freundliche Wechſel auf Warſchau kurz 220—90 | 22090 

1 Rn Nem anderen Wege, etwa durch allgemeine Herabſetzung der Tarife, | Aufnahme gefunden. Preußiſche 3 % Konſols 94—70 94-70 

[3 0 en wir bei der ſchlechten Finanzlage in Preußen nichts erreichen. — (Vor einer „frommen Schweſter“,) die ſeit Kurzem Preußiſche 3½ % Konfold . „„ 10 

15 dien die Tranfitläger anbetreffe, jo hätten die dem Durchgangsverkehr ganz Oſtpreußen und Weſtpreußen bereift, wird gegenwärtig gewarnt. Preußiſche 4% Konſols 1 „ „ 070 

1 x enden keine Bedeutung für uns. Anders ſtehe es mit den gemiſchten [ Diejelbe ift ca. 50 Jahre alt und nennt ſich Schweſter Marie Hainze : Polniſche Pfandbriefe 4, % 68-40 6825 

5 feanſtlagern, die nicht ohne Bedeutung für unſere Landwirthſchaft] vom Johanniter⸗Verein in Zoppot bei Danzig. Die „Schweſter“ ver⸗ Polniſche Liquidationspfandbriefe — — 
7 Gen, da fie die Händler zwingen, ihre Spekulation mit inländiſchem] ſucht, nach den Berichten, Damen zum Eintritt in einen evangeliſchen Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / » » 100-90 1060-70 

„HS teide zu machen, welches ihnen in den Tranſitlägern billiger zu Miſſionsverein „Fürſtlich Brühlſche Stiftung“ zu überreden und läßt Diskonto Kommandit Anthelle 202—80201—50 

N de ſtehe. Dieſe Ueberzeugung habe auch der Reichsſchatzſekretär } ſich als Eintrittsgeld 1,50 M. bezahlen, nachdem fie den Eingetretenen | Deſterreichiſche Banknoten 163—50 | 16340 

1 FR Poſadowski, der verſprochen habe, dieſer Frage näher zu treten. zuvor große Vortheile in Ausſicht geſtellt hat. „Schweſter Marie“, der Weizen gelber: November . e i 

19 ber ner erklärte ſich ganz entſchieden gegen die gemiſchten Tranſitläger es wohl nur um die 1,50 M. zu thun iſt, trägt ein ſchwarzes Ripskleid, W I 

1 el Binnenpläge. Es wurde nunmehr eine Erklärung verlefen, in einen hellgrauen Regenmantel und um den linken Arm eine weiße Binde loko in Newyork e 60%, 

0 rer die gute Wirkung der Aufhebung des Identitätsnachweiſes dank⸗ mit rothem Kreuz. Roggen: loko 5 r 116 
112 anerkannt wird, da die Landwirthe jetzt ſich thatſächlich im Genuſſe — (Strafkammer.) Vom Schöffengericht war der Buchhalter November 113 50 114-75 
in Zollſchutzes befinden und die Getreidepreiſe ſich in den Seeſtädten [Simonſohn von hier wegen Betruges zu 60 Mk. Geldſtrafe verurtheilt Dezember 113—75115— 
10 zen haben. Die Aufhebung der Staffeltarife wird bedauert und an | worden. Der königliche Amtsanwalt hatte gegen dieſes Urtheil Berufung 117-2511950 

Ua taatsregierung das Erſuchen gerichtet, mit einem anderen den I 43-50| 43-60 

nttansport des Getreides zu ermöglichen. Die Erklärung wurde 44— 44—10 
Aduftimmig angenommen. 5 e 
I., Herr Plehn⸗Gruppe berichtete über landwirthſchaftliche Berufsgenoſſen⸗ — (Verhaftung.) Der auf dem Bahnhofe Ottlotſchin beſchäf⸗ 50er Ido . 351 00 
Be iten und empfahl eine Reſolution, in welcher verlangt wird, daß alle | tigt geweſene Hausdiener Romanowski iſt der hieſigen königl. Staats⸗ 70er lg aa ee 770 
> wuelberufägenofjenihaften zu einer einzigen Genoſſenſchaft vereinigt ; anmaltfhaft eingeliefert worden, weil er mehrere Stittlichkeitsverbrechen ey November [ aRE 
deen. Herr Oekonomierath Aly⸗Gr. Klonia beantragte die Annahme f an Kindern im Alter von 7 bis 10 Jahren begangen hat. a Ie Moe 9 
er Reſolution, in der verlangt wird, daß von Reichs wegen Beſtim⸗ — (Steckbrief.) Der Bahnarbeiter Leon Lewandowski aus Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 pt, reſp. 4 pCt. 


den en über Schutzvorrichtungen erlaſſen werden ſollen und daß dann 
rd Fabrikanten die Verpflichtung auferlegt werden ſoll, dieſe ange⸗ 
milden Schutzvorrichtungen an den zum Verkauf geſtellten Maſchinen 


Wrotzlawken wird wegen gefährlicher Körperverletzung von der hieſigen 
königl. Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt. 
— (Polizeibericht). 


Königsberg, 19. November. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 ohne Faß niedriger. Zufuhr 20000 Liter. Gekündigt — Liter. Voko 


Mein 
0 


N 


N 


Ay ingen. Der Antrag Plehn wurde abgelehnt, dagegen der Antrag 

6 fist großer Mehrheit angenommen und die Sitzung dann um 3½ Uhr 

en 

— — 0 i 
Loſtalnachrichten. 

Thorn, 20. November 1894. 


g le (Stadtverordneten⸗Wahl.) Wie wir ſchon in dem größten 
ale der Auflage der geſtrigen Nummer mitgetheilt haben, iſt bei der 


mit igen Stichwahl in der dritten Wählerabtheilung Herr Lehrer Sieg 


er 1 Stimmen gewählt worden; fein freiſinniger Gegenkandidat 
Rat Raufmann Kunge unterlag mit 190 Stimmen, Bei der Haupt» 
it erhielt Herr Sieg 161 und Herr Kuntze 157 Stimmen; Herr Sieg 

alſo mit einer beträchtlichen Majorität durchgekommen. Dieſer Aus⸗ 
der Stichwahl hat inſofern eine beſondere Bedeutung, als er im 
mit dem Ergebniß der Hauptwahl in der dritten Abtheilung 


„daß die Macht der auch in unſerer Kommune beſtehenden frei⸗ 


a l Herrſchaft in dieſer Wählerabtheilung nahezu gebrochen iſt. Bei 


in dater moglich fei f ˖ 5 niedr. Ihöchſter niedr. Ihöchſter 
K glich ſein, eine weitere Veränderung in der Zuſammen⸗ keinen Verkehr gepflogen zu haben. Schnutz b tete, dieſer 5 
ung d 0 i 1 Aorta: gen z . tz behauptete, die Benennung Preis. Benennun reis. 
8 Bei ig F b ee u Eid jet falſch, und denunzirte Leuß wegen Meineids. Die von 4 14 1 | 
5 der zweſten MWäblerabtheilung ſtattfindenden Stichwahl zwiſchen den] der Staatsanwaltſchaft eingeleitete Unterſuchung endete zunächſt Weizen 100 Kito] 12/50 | 13 [00 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 90 100 
I Denn Kaufmann Göwe und Rechtsanwalt Feilchenfeld ſehr in Sorge.] mit der Einſtellung des Verfahrens. Dr. Schnutz verfolgte die | Roggen 110011 50 Gen 701 200 
Ringe ergeht an alle Wähler der zweiten Abtheilung, die nicht] Sache jedoch weiter und erreichte, daß der Oberſtaatsanwalt | Gerſte. 5 1250 1300 Eier Schock 340 | — — 
in „en, daß ein neuer ausgeſprochener Vertreter freiſinniger Intereſſen R ’ t fe " 1960110 692 ‘ 2 —— 
m das N f de eine nochmalige Aufnahme des Verfahrens anordnete, die jetzt afer . „ 50 Krebſe „ 
5 Rathhaus einziehe, die Mahnung, am nächſten Donnerſtag in troh@Richt-) 6001 — — Aale Riel— 
g 11 bis 1 Uhr 11 im uwe es zu erſcheinen er ah e a Mu Bun en Er „ 550 — —Breſſen „ 60 — 80 
. timmen für Herrn Kaufmann Göwe abzugeben. aufs entſchtedenſte ſeine Schu ehauptet, das Opfer eines ben 11 e 
N — (Militärifches) Das Zwiſchenwerk 4a bei Thorn hat] Komplots zu ſein, und hat, wie ſchon erwähnt, ſeine Haft⸗ een 50 Kilo 160 1 60 Fate 8 100 1 — |— 
Anti ch den Namen „Fort Heinrich von Plauen“ nach dem helden. entlaſſung gegen Kaution beantragt. Die Huftentlaffung ift | Weizenmehl. „ | 7120| 13 60 Karauſchen „ I—-1—-1- 
erben Hochmeiſter des eutſchordens, dem Vertheidiger der Marienburg ö [ Kauti 1 Roggenmehl. „ 600] 9 40 Barſche. „ 1100! —— 
unten, Hiervon hat der Kaiſer dem Fürſten von Reuß⸗Greiz, deſſen denn auch gegen Hinter egung von 10 000 Mark Kaution erfolgt. Brot. 2¼ Kl. 50 Sander „ 1160 | — |— 
Aegehat einrich von Plauen iſt, durch ein Handſchreiben Kenntnis, (Sturz mit dem Pferde.) Der „Lokalanzeiger“ be⸗ | Rindfleiſch f Narpfen 3 180 .2 100 
. g richtet aus Peſt: Der Minſſter Graf Andraſſy ſtürzte mit dem [v. d. Keule 1 Kilo. — — 100 Barbinen — 1 —— 
3 liert Gum Tod e) des Major a. D. von Rudolphi, früheren Stabs-] Pferde und zog ſich eine ſtarke Quetſchung zu, fo daß er den Bauchfleiſch 7 90 -- —Weißfiſche A 301 — 40 4 
Dag 8 im hieſigen Ulanen⸗Regiment Nr. 4, wird aus Berlin berichtet: letzten Sitzungen des Parlaments fernbleiben mußte.“ Kalbfleiſchh. „ 100] Milch.. . 11 Liter — 10 — 12 EN 
ag Mötzliche Ende des Rittergutsbeſitzers zu Weſendahl, des Majors Die V ta.“ meldet aus Paris: | Schweine | » 100 1 100Petroleum. „ 20 — 22 j 
Berg woß Rudolph, hielt am Donnerfiag das Amtsgericht zu Alt-Lund- (Frau a r). Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Paris: | Geräuh,Sped| „ | 120] 140 Spiritus. „ |——| 1110 2 
n Athem. Herr von Rudolphi wurde auf feinen Guts⸗ und Frau Ismert betheuert ihre völlige Unſchuld und behauptet, fie | Schmalz | 140 —|—| „ @enat)| „ 40 J 
1 
5 i in N ! ; f Es koſteten: Blumenkohl 20—50 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5 3 
i , Diefe Annagme | Ste fet Im Gefängmifle put behondelt no den en dard dem bis, 1 peo apf, Weibtobl 010 Pf. pro Kopf, 2,40 IM. pro Schod, 4 
| tern Jedoch als hinfadig erwieſen; vielmehr hat die Berichtäfommiffion (Tödtlicher Sprung) Aus London wird dem | Rothkohl 5-15 Pf. pro Kopf, Spinat 15 Pf. pro Pfd., Peterſilie 30 Pf. 1 
g . Machmitiag feſtgeſlellt, daß Herr von Rudolpzt eines natürlichen] „L.⸗A.“ gemeldet: Der Londoner Kunſttaucher Tuller ſprang | pro Pad, Porrey 30—50 Pf. pro Mdl., Zwiebeln 10 Pf. pro 2 Pfd. | 
14 halle n zwar am Gehirnſchlag verſtorben iſt. Noch am Mittwoch pon der Höhe des großen Thurmes der Themſebrücke (240 Fuß) | Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 3 Pf. pro Stück, Sellerſe ö 1 
n Alt-Landsberg als Schöffe fungirt. in den Fluß und blieb todt bis 20 Pf. pro Knolle, 50—60 pro Mdl., Rettig 5 Pf. pro 2 Stück, Meer⸗ Be: 
& May Ausftellung in Warſchau.) Aus Warſchau ſchreibt D Erd pete f tali der vorletzten I rettig 20-30 Pf. pro Stange, Aepfel 15-20 Bf. pro Pid., Birnen 15 1 
Nu „Die Verwaltung des Museums für Landwirtbſchaft und In⸗ (Das Erdbeben in Itallen.) In der vorletzten] bis 20 Pf. pro Pfd., Waünüſſe 20-25 Pi. pro Pf., Pilze 15 4 
Lranſtaltet hier t ichften Jahre eine Ausſtellung metallur⸗] und letzten Na wurden neue Er e in Reggio ve „Pf. pro Näpfchen, Puten 3,00—3,50 Mk. pro Stück, Gänſe 3,00 —4 * 
ier d ſtaltet hier im nächſten Jah 9 d letzten Nacht d Erdſtöße in Reggio verſpürt pfchen, P $ 5 50 9 
1 laufen Earn Es find ſchon ziemlich viele Anmeldungen einges welche jedoch keinen Schaden anrichteten. Die Bevölkerung geht [Mk. pro Stück, Enten 3,00—4,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,00 1 
J load ihre 8 7 1 ee rg Ba: auf's Land oder kampirt in Zelten. In Seminara wurden 13 | b. 1,20 Mf, pro Stüd, Tauben 60 Bf, pro Baar, 1 
etheiligung zugeſichert haben, iſt gerade aus dem preußi⸗ 5 ee, VT erg 
7 un enzgebiete jo gut SR feine Neigung zur Beſchickung der Aus: Perſonen getödtet und 15 verwundet. Die Gemeinde ift faſt ; Kirchliche e m 
| Mliepg, vorhanden, obwohl ſich dadurch ſicherlich neue Abſatzgebiete er- zerſtört. In Palmt wurden 7 getödtet und 50 verwundet. Buß⸗ und ee e e pen 1894. 1 
14 w 4 1 22 2 5 5 1 
7 . en ; j Sämmtliche Häuser find unbewohnbar. In Maloochts * und in Morgens 8 Uhr: Beichte und Abendmahl. Herr Pfarrer Jacobi. Rn 
u. Polen au d . N e 0 =; Ni = a ee 85 Terra Nova wurden vier Häuſer 1 Das Militär 5 Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. — Kollekte für die Armen 4 
een Hat Tür" dees Wa e enen eee h thatkräftig Hülfe. In Millazzo wurden geſtern Abend 10 Uhr und | der Gemeinde. 5 
%%% mel. Cs GereiärYamit. |” Alm 6 uhr; fun Oetnnt. 4 
| { it Bela erloſung.) Dem landwirthſchaftlichen Kreisverein Brieſen (Aiken in asverſuch gegen den Abnig von Vorm. 9 Uhr: Herr Wiarrer Hanel. . 7 
N Kuna die Genehmigung ertheilt, im Intereſſe der Emführung Serbien?) Der im Kragujewatzer Gefängniß internirte Nachher Beichte und Abendmahl, 1 
15 000 ee ae Fi 8 e 5 1 N ur wind 7 55 Ban 555 75 8 ER Pie 55 Diviſionspfarrer Strauß. 8 
l 1000 900 wirthſchaftliche 8 e f zahlreicher von ihm verübter Raubmorde geführt wird, machte achm. r: Herr Prediger Pfefferkorn. ; 9 
sel Fan des a Fe 1885 ER rp hun vor dem Unterſuchungsrichter eine fenfationelle Ausſage. Er 115 2 Rollette für das Krankenhaus der Barmherzig⸗ * 
PP! ß ̃˙ •᷑————— r eee 1 
En ö asburg ausge . a ’ orm. r: err Superintenden ehm. u 
| er Allah en ken gern) Am Todtenfeſttage ee 9255 in den Wein des Königs ſchütten. Djakowitſch, der als Mit⸗ 0 r Evangeliſche Gemeinde in Mocker: f j 
1 liche Wert A Kirche ein 1 ag, e De en Bariton- ſchuldiger in dem Sebinjac⸗Prozeſſe bereits längere Zeit in Haft Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. a 
0 ae ee ee ak iſt, wurde mit ſtarker Eskorte nach Kragujewac gebracht, um mit Nachher Weiche unn aden mahielter, 2 
1 3 ( ten Chor und Poſaunenchor zur Aufführung gelangt. D gu] ae Evangel. Schule in Podgorz: 5 
f waſſen ns dan een 9 ervere 0 n) Bill Der Ale dreh am rer 1 zu enden ar er bes 11 Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Endemann. 4 
' = (6 ag einen Vortrag über „Skizzen a . wurde gleichfalls vernommen; derſelbe, ein Deutſcher, erklärte, de en ah Rbpambei — Fe 
1 e de e e von der Marnig 2. 61 an Yandhaffaale eine Vergiftung des Königs ſei unmöglich, da alle Getränke, Sonnenaufgang: 7 Uhr 35 Minuten. 4 
1 due de Sympponie⸗Kanzert, worauf wir nochmals aufmerkſam machen. die für den König beſtimmt find, durch feine Hände gingen. Sonnenuntergang: 3 Uhr 57 Minuten. 4 
wi Maden nm beſteht aus der Symphonie Nr. 3 (Eroica) Es-dur von | Die Affaire, die den Eindruck einer richtigen Räubergeſchichte Die unter Tönigſich ttalieniiber Stantöfontrolle sehenden Meine der 4 
| Hart und Gr Kompoſitionen von Mendelsſohn, Richard Wagner, macht, erregt in Belgrad gleichwohl Aufſehen. Deutſch⸗Italieniſchen Wein⸗Import⸗Gefellſchaft Daube, 4 
f bab. D rieg. En 5 EEE —— Donner, Kinen & Co., namentlich die beliebten Tiſchweinmarken⸗ — 
| die wüßenhaußtheater,) Nach einwöchentlicher Pauſe N 0 chrichten Marca Italia, Vino da Pasto No. I, 3 und 4, ſowie die feineren Tafel⸗ 5 
£ x deten Alkane dan, ne 0 n e be ie 6 Stolp 20 rn m each ER Raub Ay un i ei ls 1150 n 9 
ö \ enpyſſe 1 „ 2 1 November. U » | cato, Marsala, Vino dolco 20, ſind in vorzüglicher Qualität ſtets vor, =: 
© et been dunn, 5 5 g gu morde zum Tode verurtheilte Dachdecker Behnke aus Kuble ub g in e Breiteſtraße, E. Swminski, Windſtr., 1 
. Taue an a ee Namen eigentlich kaum mit . . us bank nie heute früh durch den Scharfrichter Neindel Keen ee eee Ser be 3 
nd niemlich geringwerthiger Qualität. gehört zu der J hingerichtet. ; iW. vermittelt kaufmän⸗ jr 
I | licher nobaare, welche die Berliner Boflenfabrifanten in letzter Zeit reich⸗ hing 1 20. N b Der V d des Vereins deut⸗ 4 ae 1 Schimmelpteng niſche Auskünfte über * 
1 k och al 6 ei: Berlin, 20. November. Der Vorſtand des Vereins deu 
Bu...‘ mez als ſonſt liefern und deren Gehaltloſigkeit an der Provinzial: N : a Europa, Aſien, Afrika und The Bradstreet Company ſolche über Amerika, = 
5 N falt. noch wie an der Berliner Bühne auffällt, wo das Lokal⸗ ſcher Gaſtwirthe bereitet eine Petition an den Reichskanzler und Auſtralien. Vereinigte Bureaus: Berlin, W. Charlottenſtraße 23. 5 
2 N er und für die Inſcenirung alle Mittel zu Gebote | die Landesregierungen vor, behufs ſtrengerer geſetzlicher Maß | T—— ; Ss h 7 — litt 51 — = 
a knen nich, oßm wirklichen Lacherfolge brachten es die „Flotten Weiber“ regeln gegen den Bierboykott durch die Soztaldemokratie. CUTZmlttel. . 
4 5 1 Alanzleiſt wohl die Darfteller es ihrerſeits an nichts fehlen ließen. Berlin, 20. November. Die deutſch⸗ſoziale Reformpartei Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 7 
X eine beit leidendag gab als Nolte gr Gerſtenberg, welcher für den an d im Reichstag nicht für Unterbrechung des gegen Leuß ein- gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 9 
E Ra ſehr koenden Herrn Direktor Berthold eintrat. Er bot wie immer wird im Re 8 8 gegen Leuß ein⸗ W. II. Mielck 2 
8 hate der Bunde Figur und fpielte mit heiterſter Laune; von dem | geleiteten gerichtlichen Verfahrens ſtimmen. | . LD 1 
hy. ge 5 erhielt er den Löwenantheil. Auch Herr v. Preu Paris, 19. November. In der heutigen Sitzung des Ge⸗ Morgen am Buß und Bettage wird die Be 
Bau a Een Bi dier een a a e ein neralrathes des Seine-Departements wurde die von dem Vor⸗ „Thorner Preſſe“ nicht gedruckt. Ausgabe der 9 
ed ie Herren Se * ſitzenden wegen der Leichenfeier des Zaren beantragte Aufhebung nächſten Nummer Donnerſtag den 22. ds. abends, 5 


teren Ergänzungswahlen zur Stadtverordnetenverſammlung wird 


Ant unweit des Keſſelſee's todt aufgefunden; neben der Leiche 


M geladene Jagdgewehr. Da in Rückſicht auf dieſen Umſtand ein 
Ra Mord ausgeſchloſſen jchten, ſo wurde anfangs vermuthet, daß die 


er), die beide ſchauſpieleriſche Gewandtheit und Temperament 


* 


*, 


— —— ——————— —ü»üänt — EEE 


Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Shaml 
Schlüſſel auf dem Hauptbahnhof. Näheres im Polizeiſekretariat. 
— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,87 Meter über Null. 
— Angekommen ſind die Dampfer „Anna“ mit einem Schleppkahn und 
„Danzig“ mit zwei Schleppkähnen, beide aus Danzig, ferner der Dampfer 
„Weichſel“ aus Polen, um zwei Kähne ſtromauf zu ſchleppen. Der 
Dampfer „Danzig“ iſt heute mit Stückgütern nach Danzig zurückgefahren. 
— (Schweinetransport). Ueber Ottlotſchin traf heute ein 
Transport von 80 Schweinen hier ein. 


in der Gerechtenſtraße und ein 


Mannigfaltiges. 
(Haftentlaſſung des Abg. Leuß.) Nach einer 
von unterrichteter Seite ausgehenden Darſtellung iſt der Sach⸗ 
verhalt der folgende: In der Eheſcheidungsſache Schnutz hat 
Leuß einen Eid dahin abgegeben, mit der Frau des Klägers 


hätte die gravirenden Schriftſtlcke und Gegenſtände im Eiſen⸗ 
bahnwagen gefunden, wohin fie ein Spitzel gelegt haben müſſe. 


| 

| 

| 

| 

} 

i 
v f N Mun BIRLIBE, 5 ö 
eingelegt, infolge deſſen die Sache heute vor der Strafkammer nochmals] Rüböl: November 
zur Verhandlung kam. Die Strafkammer erkannte gegen S. auf ſechs NIC 
Wochen Gefängniß. Spiri zus: 


h 
kontingentirt 52,00 Mk. Br., 51,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 32,25 
Mk. Br., 31,25 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 20. November 1894. 
Wetter: rauh, trübe. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen bei geringem Angebot feſter, 128 Pfund bunt 120 Mk., 130 
Pfund hell 125 Mk., 133/4 Pfd. hell 127/8 Mk. 
Roggen 10% M. Zufuhr, feſter, 12% Pfd. 107 Mk., 124/5 Pfd. 


Gerſte feinere Waaren gefragt 120/65 Mk., feinfte über Notiz. Mittels 
waare 110/15 Mark. 
Erbſen Mittelwaare 115/8, Futterwaare 100% Mk. 
Hafer flau, gute Qualität 98/102 Mk., beſetzte ſchwer verkäuflich. 
Thorner Marktpreiſe 5 


vom Dienſtag den 20. November. 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen ſowie 


Garten⸗ und Landprodukten aller Art mittelmäßig beſchickt. 


Hiermit erfüllen wir die traurige 
Pflicht, ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung anzuzeigen, daß es Gott 
unſerem Herrn gefallen hat, unſer 
einzig geliebtes Kind 


Martha 


nach ſchwerem Krankenlager heute 
Nacht 4 Uhr im 17. Lebensjahre 
zu ſich zu rufen. 

Um ſtilles Beileid bitten 

Thorn den 18. November 1894 

die trauernden Eltern 

Clara u. Hugo von Dessonneck. 

Die Beerdigung findet Mittwoch 
Nachmittag 2 Uhr vom ſtädtiſchen 
Krankenhauſe aus ſtatt. 
en 


Bekanntmachung. 

Bei der heute ſtattgehabten Ergänzungs⸗ 
wahl bezw. Erſatzwahl der 2. Abtheilung 
ſind zu Stadtverordneten auf 6 Jahre 
vom 1. Januar 1895 ab gewählt worden: 

Kaufmann Dietrich, 
Rentier Hartmann, 
Kaufmann Cohn, 

Kaufmann Kordes. 

Bis Ende 1898 (als Erſatz für Herrn 
Kaufmann Gerbis) 

Kaufmann Hellmoldt. 

Der bis Ende 1896 (als Erſatz für den 
Kaufmann Pichert) zu wählende Stadt⸗ 
verordnete konnte nicht feſtgeſtellt werden, 
da niemand die abſolute Stimmenmehrheit 
erhalten hat. 

Es findet daher am 
Donnerſtag den 22. November d. J. 

von 11 bis 1 Uhr vorm. 
eine engere Wahl zwiſchen den Herren 
Kaufmann Goewe und 
Rechtsanwalt Feilchenfeld 
ſtatt, wozu die Wähler der 2. Abtheilung 
hierdurch eingeladen werden. 
Thorn den 14. November 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgehabten engeren 
Stadtverordnetenwahl der 3. Abtheilung 
wurde 

Herr Lehrer Ludwig Sieg 
zum Stadtverordneten auf 6 Jahre vom 1. 
Januar 1895 ab gewählt. 

Thorn den 19. November 1894. 

Der Magiſtrat. 
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Breiteſtraße Nr. 4. 


Emil Hell, 


Glaſermeiſter. 4 
Niederlage der Sabrikate der vereinigten 
rheiniſchen Spiegel- u. Caſelglashütten. 
Verkauf zu Original ⸗Fabrikpreiſen. 
Ferner großes Lager in belegtem 
Spiegelglas, Rohgussglas, Farbenglas und 
mattgeschliffenem Tafelglas ſowie 
Gürtnerei- Fensterglas 
zu allerbilligſten Tagespreiſen. 
Gutſchneidende Glaſer⸗Diamanten. 


Werkſtatt für 


EZ Buauglalerei 


und für farbige Bleiverglasungen 
im altdeutſchen Stil, ſowie für ſämmtliche vor⸗ 
kommenden Reparaturen, ſchnell und billig. 


Kunst-Handlung 


und fortwährende Ausſtellung von 
gerahmten und ungerahmten Bildern. 
Steter Eingang von Neuheiten in 
Kunstblättern aller Art 


Bilderrahmenfabrik 


mit Maſchinen und Kreisſägenbetrieb. 
Zum Einrahmen übergebene Bilder wer⸗ 
den in allerkürzeſter Zeit ſauber und ſtil 
gerecht zu mäßigen Preiſen . 
ſowie alte Bilder gereinigt. 
Großes Lager von 
fertigen Bilderrahmen, Staffeleien, 
Photographie ⸗ Ständern, Hausſegen, 
gemalten Wandtellern ꝛc. — 
Beſle Quelle zum Einkauf für 


Hochzeits- u. Gelegenheitsgeschenke. 


Emil Hell, Breiteſtr. Rr. J. 


Meine Wohnung befindet ſich 


wie bisher 


Neustädt. Markt 22. 


Dr. Kunz, 


prakt. Arzt, 


Ipezialarzt für Augen⸗ u. 


Ohrenkranke. 


Wegen Aufgabe meines Geſchüfts 


verkaufe den Vorrath von 


Beſätzen und jeglichen 
Artikeln 


zur Damenſchneiderei unter dem Koſtenpreiſe. 
Martha Haeneke, Modiſtin. 


Schillerstrasse 6. 


R de dale * 
Steinkohlen 


in ganzen Wagenladungen wie jedem be⸗ 
liebigen kleineren Quantum ab Lager und 
frei ins Haus offeriren preiswerth 


Gebr. Pichert, Schlossstr. 7. 
. Feuer⸗ u. diebesſichere 


 Geldsehränke 


(auch Arnheim's Patent), 
} ſowie eiſerne 


Ruſſetten 


offerirt 


9 Robert Tilk. 


Frisire Dame 


in-und ausser dem Hause. 


Emilie Schnögass, Friſeuſe. 


Breitestrasse Nr. 27, Rathsapotheke. 
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Phoatographiſches Atelier 
A. Wachs, Torn Ill. 


Bromberger Vorſtadt. Schulſtraße 7. 


Spezialität: 
Kopien und Vergrösserungen auch nach 
mangelhaften Originalen 


in vorzüglichſter Ausführung zu außerordentlich billigen Preiſen. 
Aufnahmen nach außerhalb ohne Preiserhöhung. 
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in allen besseren Kolonial-, 
ARE Zu haben Materialwaaren-, 


und Seifenhandlungen. 


Dr. Thompson’s 


Seifenpulver 


5 ist das beste 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“ 
AR und die Schutzmarke „Schwan“, da in neuerer 


Zeit geringwerthige Nachahmungen unter dem 
Namen „Seifenextract etc.“ angeboten werden. 


15%] 


OC. PREISS, Thorn, 


Breitestrasse Nr. 32. 
Veſte und BE” billiafte gezugsquelle für alle Arten 


Uhren, 


Gold-, Silber- und optilche Waaren, 


Muſikwerke u. Automaten, 
ſowie Lager aller dazu gehörigen 2 Notenblätter. 3 


Gute Ausführung aller vorkommenden 


Reparaturen ¶ ZZ — 


in eigener Werkſtätte billigſt unter Garantie. 


Pension. 


Junge Mädchen, auch jüngere Schüler 
und Schülerinnen finden sofort oder 
später freundliche Aufnahme und gute 
Verpflegung in meinem Pensionat. 


Amalie Nehring 


geb. Dietrich, 


Thorn, Gerechtestr. 2, I. Etage. 


Haase, Gerechtestrasse II. 


Meine 


ianinos, 


— —— a an nm 
Waare der beſten Fabriken, 
zu ſehr niedrigen, aber beſtimmt 
feſten Preiſen bringe in em⸗ 
pfehlonde Erinnerung. 


Sämmtliehe andere Musikinstrumente 


wie bisher ſtets auf Lager. 


Stite, Schirme, 


Kämme, Bürsten, 
Parfümerien, 
Lederwaaren. 


F. Menzel. 


Schmiedeeiserne 


rabeitteru.Kreuze 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Nan Nai 
Carboltheerschwefel-Seife 
von Bergmann & Co., Dresden. 
Allein echtes, erſtes und älteſtes Fabrikat 
in Deutſchland, anerkannt vorzüglich und 
allbewährt wegen ihrer unübertroffenen 
Eigenſchaſten für die Hautpflege. Die: 
ſelbe giebt der Haut ein jugendfriſches 
Anſehen und erhält ſie bis ins ſpäteſte 
Alter zart, weiß und elaſtiſch. Vorräthig 
a Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz und 

Anders & Co. 


Mannesſchwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Tur Wintersaison 


empfehle mein reichhaltiges Lager in 


Gesellschaftsspielen 


für Kinder und Erwachſene. Lehr⸗Beſchäfti⸗ 
gungsmittel nach Fröbel's Syſtem. 
Albert Schultz, Eliſabethſtr. 10. 


ff. Speifckartoffeln ff. 


empfiehlt und liefert frei Haus 
Amand Müller. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſich melden 
bei Franz Zährer, Bisenhandlung. 


Lehrlinge 


können eintreten bei 
O. Marquardt, Schloſſermiſtr., 
Mauerſtraße 38. 


2 Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 
385 Knaben aus guter Familie, welche 
U) Luft haben, die Sehneiderel zu erlernen, 
können jederzeit eintreten bei 
Th. Gumowski, Schneidermſtr., 
Gerechteſtraße Nr. 2. 


und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Handwerker⸗Verein. 


r 
Donnerftag den 22. Novembe 


abends 8 Uhr bei Nieolai: 
Vortrag 
des Herrn Pfarrer Jaeochi? u 
„Skizzen aus Venedig 
Der Vorſtand. A 


Radfahrer-Verein „Vorwärts 


Jeden Donnerstag 
von ½9 Uhr abends ij 
zwangloses Beisammense 


im Schützenhal 
(altdeutsches Zimmer). 


u Gäste willkommen. B_- 
Artushof: 


Donnerſtag den 22. Novembet" 


J. Fintonie-Concert 


f v 
der Kapelle des Infanterie Reg meßſz 
der N (8. Pomm.) Nr. DH 
Anfang 8 Uhr. 3 M. 
Eintrittspreis 1,25 M., Stehplatz 43 
Friedemann, Kgl. Muſikditig 


Theater in Thorn. 


Schützenhaus. 
Direktion Fr. Berthold. ber 
Mittwoch den 21. Novem 
(Buß⸗ und Bettag) „ 
Kein Theater. 


Donnerſtag den 22, Nonenbef 
Erſter Schauſpiel⸗Abend⸗ 
Zum erften Male! 
lich 
h id, 


Das Recht auf 


Komödie in 3 Akten von Olga We = 
Die Direktie 


Neſtaurant zum Dinge 
Frühſtücksportionen e 


7 
Donnerstag den 22. Novemb® 
Großes 


Wurstessel 


Mittwoch Abend: it 


Friſche Wur 


Fritz Klatt, Strobad 
Kleines Reſtauräli, 


innerhalb der Stadt Thorn zu ba ut“ an 
ſucht. Offerten unter „Restaurs 


die Expedition dieſer Zeitung. — 
15 to- 
Pianofor 


Fabrik L. Herrmann &0% 


Berlin, Neue Promenade fall 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreng oe 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle ndt fe. 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſan. one 
mehrwöchentliche Probe gegen Bach Prei 
Raten von 15 Mk. monatlich an. 
verzeichniß franko. 


Anerkannt beſtes 


lauenöl 
ga 


für Nähmaſchinen und Fahrräde 

der Knochendlfabrik von over, 
H. Möbius & Sohn, Hann 

iſt zu haben bei Herrn 


W 


(Selie Immiſch, Pelitzch) ya 
ift das beſte Mittel, um Ratten Anſchl “ 
ſchnell und fiber zu vertilgen. gu 0 
für Menſchen und Hausthiere- J M. 


pen bel 5 % Anker, eee 
eue, wirklich gut kochende 
graue Erbsen 


empfiehlt à 15 Pf. das Pfund EI 
5 Gustav oter 


Ein gebrauchtes aber noch 1 —ͤ 
armonium ler 


vorzügl. geritten, fromm t, We 
zugl. g ’ 7 he 1: 


zählig zum Verkauf Hof trag rnen / 
Einen tüchtigen, nüchte 
unverheiratheten 


E Kulſcher ? 


ſuchen von ſofort 1 
Ulmer & Kaul 


7 . dig 3 
in gut möbl. Zimmer billig 3 Der 
E Neustüdt, Markt 1% 


Hierzu Beilage. 


———— — — 


ne ee ee den 21. November 1894. 


en ee der Schwurgerihtsverhandfung gegen das 
Gerlack'ſche Ehepaar. 
gege ie den Verhandlungen vor dem Schwurgericht in Erfurt 
N n den Oberförſter Gerlach, aus Sondershauſen und deſſen 
folgendes hervorzuheben: Bei den Angeklagten ſtand 
00 März d. J. ein junges Mädchen, Anna Köhler aus 
in Dienſten. Am Nachmittag des 11. Juli wurde der 
Ge At Dr. Oertel in Sondershauſen zu den Angeſchul⸗ 
9 12 berufen. Gerlach und Frau klagten dem Dr. Oertel 
ve i ber die Schlechtigkeit ihres Dienſtmädchens, das Mädchen 
Du genen wiederholt Zucker und Beeren geſtohlen und infolge 
igen nuſſes dieſer Gegenſtände leide es ſeit längerer Zeit an 
dc da N Durchfällen. Einen Arzt hätten fie, da das Mädchen 
5 Open. ſtets geſträubt habe, bisher nicht zu Rathe gezogen. 
biſche berförſter erzählte auch, daß er das Mädchen wegen ihres 
g daz 0. de en Weſens wiederholt gezüchtigt habe. Dr. Oertel, dem 
— ebahren der Gerlach'ſchen Eheleute etwas verdächtig vorkam, 
te die Kranke zu ſehen. In einer zwei Treppen hoch be⸗ 
Ion Kammer lag das junge Mädchen in einem völlig ver- 
nen Zuſtande, nur mit einem Kleide bedeckt, den Kopf 
* gu alten, naſſen Lappen umwickelt, beſinnungslos auf 
f ene Eine flüchtige Unterſuchung ergab auf dem Hinter⸗ 
En: e fünfmarkſtückgroße, von Haaren entblößte, die Knochen 
72 völlig vereiterte Wunde. Der linke Oberſchenkel 
0 Spuren zahlreicher Schläge auf, die linke Wade war 
ht: Br on Schlägen vollſtändig blutunterlaufen. Dr. Oertel 
ord ofort den völlig hoffnungsloſen Zuſtand des Mädchens 
a“ Norge die ſofortige Ueberführung in das Krankenhaus an. 
Er dal lten des Dr. Oertel geftand Gerlach zu, das Mädchen 
Ari Tage vorher mit einem Stocke gezüchtigt zu haben. 
fi an Anſtaltsarzt Medizinalrath Dr. Beyer die Kranke ſah, 
le de Pe ſofort die Ueberzeugung, daß er eine im Sterben 
15 5 3 
in Wen 


erſon vor ſich habe. Infolge ſofort angeſtellter Wieder⸗ 
berjuche beantwortete das Mädchen wohl einige an fie 
ragen, doch zeigten die Antworten, daß ſich die Kranke 
deliriumähnlichen Zuſtande befand. Mit großer Gier 
Ne ein ihr dargereichtes Gläschen Cognac mit Ei 
„Sie haben wohl ſchon lange nichts zu eſſen be⸗ 
N rage Dr. Beyer. „O, ſchon lange nicht!“ ſeufzte 
enden das bald in Schlaf verfiel und bereits gegen 11 
ads farb. Bei der Obduktion der Leiche wurde feſtge⸗ 
der ganze Körper Spuren von fortgeſetzter ſchwerer 
75 zeigte. Zu alledem kam noch eine ſolche Abmage⸗ 
1 Körpers, daß aus dieſer auf eine überaus dürftige 
* neelhafte Ernährung der Gemißhandelten geſchloſſen 
mußte. Der Obduktionsbefund führte zur Verhaftung 


der Gerlach'ſchen Eheleute. Dieſe geſtehen wohl zu, das Mädchen 
bisweilen wegen ſeiner Naſchhaftigkeit und ſeines diebiſchen 
Weſens gezüchtigt zu haben, beſtreiten jedoch beide aufs entſchie⸗ 
denſte, die vorgefundenen Verletzungen dem Mädchen beigebracht 
zu haben. Allein eine große Anzahl von Zeugen hat beobachtet, 
daß die Verſtorbene von den Gerlach'ſchen Eheleuten fortgeſetzt 
und ohne nennenswerthe oder auch ohne jede Veranlaſſung in 
furchtbarer Weiſe mißhandelt worden ſei. Die Verſtorbene ſoll 
außerdem wie eine Gefangene behandelt worden ſein; ſie war 
dem Verkehr mit der Außenwelt, ja, ſelbſt dem brieflichen Ver⸗ 
kehr mit ihren Angehörigen faſt vollſtändig entrückt. In der 
Verhandlung beſtritten die beiden Angeklagten ſehr entschieden, 
das Dienſtmädchen gemißhandelt zu haben, fie hätten das Mäd- 
chen, das ſehr naſchhaft, diebiſch und verlogen geweſen ſei, nur 
ab und zu leicht mit einem Stock oder durch Ohrfeigen gezüchtigt. 
Die an dem Mädchen vorgefundenen Wunden und ſchweren Ver: 
letzungen habe das Mädchen theils durch ihren Bruder und ihre 
Mutter vor Antritt des Dienſtes erhalten, theils ſich während 
des Dienſtes aus Reue über ihre Schlechtigkeit ſelbſt zugefügt. 
Nach der Anklage ſoll aber Anna Köhler vor Antritt des 
Dienſtes bei den Gerlachs geſund und munter geweſen, auch zu 
Hauſe keineswegs ſchlecht behandelt worden ſein. Der Angeklagte 
Gerlach beſtritt ferner, zu den „Züchtigungen“ des Mädchens 
von ſeiner Frau aufgefordert worden zu ſein. Auf alle Vor⸗ 
haltungen von Ausſagen von Zeugen antworteten die Angeklagten 
ſtets, dieſe Behauptungen ſeien unwahr; ſie hätten dergleichen 
nicht gethan. Auch die Ausſagen früherer Dienſtmädchen, daß 
ſie von den Gerlachs, beſonders von der Frau, mißhandelt 
worden ſeien, bezeichneten dieſe als unwahr und ſetzten hinzu, 
das „Herz blute ihnen“ bei ſolchen Beſchuldigungen. Frau 
Gerlach mußte zugeben, ihrem Manne „früher einige leichte 
Schläge verſetzt“ zu haben. Frau Gerlach iſt eine kleine, unan⸗ 
ſehnliche ſchmächtige Perſon, während ihr Gatte groß, breit⸗ 
ſchultrig und hager iſt. Auf die Vorhaltung, daß fie einer 
Frau zu Pfingſen erzählt habe, ſie prügele ihr Dienſtmädchen 
alle Tage, ringt die Angeklagte nur ſchweigend und kopfſchüttelnd 
die Hände. Dr. Beyer bekundete, daß die Waſſerſucht und 
Nierenentzündung, an denen das Mädchen ſchließlich zu Grunde 
gegangen, die Folge von Mißhandlungen geweſen ſei; das Mäd⸗ 
chen wäre gerettet worden, hätte man einen Arzt zu Rathe ge⸗ 
zogen; alle vorhandenen Wunden ſeien durch Mißhandlungen 
entſtanden. Die 16jährige Tochter der Angeklagten verzichtete 
auf die Ablegung des Zeugniſſes. Das Urtheil lautete, wie 
ſchon gemeldet, gegen Oberförſter Gerlach auf vier Jahre Ge— 
fängniß und gegen Frau Gerlach auf zehn Jahre Zuchthaus. 


3 Beilage 1 Nr. 273 der „Thorner Preſſe“. 


Mannigfaltiges. 


(Antigigerl.) Gegen die ſackartige weite Bekleidung, 
den Renommirknüppel, die hohen Kragen macht ſich jetzt in 
einigen Kreiſen der Herrenwelt eine kräſtige Reaktion geltend — 
ſo kräftig, daß ſie ſchon jetzt auszuarten droht und Abſonderlich⸗ 
keiten annimmt, die ſie doch bekämpfen will. Die „Antigigerl“ 
ſchwärmen für allzu eng und allzu klein im Gegenſatz zu ihren 
Antipoden, die das allzu Weite und allzu Große lieben. Das 
Antigigerl trägt Pantalons, die fo eng ſind, daß fie ein Aus⸗ 
ſtrecken der Beine beim Sitzen kaum geſtatten und das Auf⸗ 
krämpen ſchon von ſelbſt verbieten. Weſte, Jaquet, Kragen liegen 
prall an; der Sitz des Jaquets läßt das Tragen eines — Kor⸗ 
ſets vermuthen, und der Kragen ſchneidet wie eine enge Röhre 
in den Hals. Natürlich iſt der Spazierſtock dünn wie ein Zahn⸗ 
ſtocher, die Cigarrenſpitze mager wie ein Streichholz, — aber 
„ſchneidig muß alles ausſchauen.“ Wer in dem Ringkampf der 
engen Antigigerl gegen die weiten Patentgigerl Sieger bleiben 
wird, muß die Zukunft lehren. 


(Aus dem Leben der Fröſche.) In Auſtralien 
giebt es Länderſtriche, die nicht ſelten von monate-, ja, ſelbſt 
jahrelang an Dürre heimgeſucht werden, ſodaß ſich 
gelegentlich auf Hunderten von Quadratmeilen kein Tropfen 
Waſſer findet. Der Boden dieſer Gegenden iſt größtentheils 
ſandig und durchläſſig, nur hier und da haben ſich ſogenannte 
Lehmpfannen gebildet, in denen ſich bei eintretendem Regen das 
Waſſer ſammelt und längere Zeit hält. Als ein wahres Räthſel 
erſchien es, daß ſich dieſe Waſſerpfützen, kaum nachdem ſie ent⸗ 
ſtanden, mit völlig ausgewachſenen Fröſchen bevölkerten. Den 
Mitgliedern der Hornſchen Expedition iſt es gelungen, ihren 
Schlichen auf die Spur zu kommen. Die Fröſche ſaugen ſich 
bei eintretender Dürre faſt bis zum Platzen voll Waſſer, ver: 
kriechen ſich, ſo vorbereitet, im Schlamm und bleiben in dem⸗ 
ſelben, der allmählich zu einer ſteinharten Maſſe zuſammentrocknet, 
ſitzen, bis der nächſte Regenguß fie aus ihrer drangvoll fürchter⸗ 
lichen Enge befreit. Es muß angenommen werden, daß ſie ſelbſt 
über die Dauer eines Jahres hinaus in dem ausgetrockneten 
Schlamm leben können. Ae fand man ſie in Gegenden, 
in denen es nachweislich ſeit mehr als zwölf Monaten nicht ge: 
regnet hatte, wohlbehalten in ihren Verſtecken. Den Eingeborenen 
des Landes ſoll dieſes merkwürdige Benehmen der Fröſche kein 
Geheimniß ſein, vielmehr ſollen ſie in Gegenden, in denen ſich 
kein Waſſer findet, nach den Thieren graben und durch Aus⸗ 
ſaugen derſelben ihren Durſt löſchen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Bekanntmachung — SEEREEEEREEERGERURDERGEE | 


Die beiden im Erdgeſchoß des hieſigen H. Loerke, 
Artushofes befindlichen Läden mit einem Präcisions-Uhrmacher u. Goldarbeiter 
Flächeninhalt von ca. 52 bezw. 62 Quadrat⸗ Coppernikusſtraße 22. . 
metern nebſt Zubehör ſind vom 1. April 6 2 2 
oldene Herren U. Damen- Uhren holländ. 


1895 ab auf 3 Jahre zu verpachten. Zu 
stets die feinste Marke. General- Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 


jed m Verkaufslokal gehört ein Comptoir 
an. Goldene Trauringe 8⸗ u. 14 kar. Husten 1 Heil | Russische Thee-Handlund 


(im Erdgeſchoß) und ein unter dem erſteren 13 Mt. an. dkeluhren von 7 Mi. 
geſt. vorräthig in allen Größen. Gol⸗ = 2 F 
Brückenstrasse 28 vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“ 


belegener und mit demſelben durch eine 
Treppe direkt verbundener Lagerraum, ſowie 
dene Ringe von 3,25 Mk. an. Silberne 
Brochen von 1 DE. an. Für ſämmt⸗ (Brust- Ense empfiehlt: 


ein Kloſet (im Kellergeſchoß). Die Räume 
ſind mit Gaseinrichtung und Zentralheizung 
liche bei mir gekauften Uhren leiſte i ee 5 
5 - esden, find 
ich 3 Jahre Garantie. Reparaturen das einzig beſte diätet. Genußmittel bei Thee 8 letzter Ernte a 2½, 3, 4, 41), 5 und 6 Mk. p. ı Bi 


werden zu den denkbar billigſten Huften und Heiſerket. Zu haben bei Theegruss 4 2 und 3 Maik, 


Pr:ifen unter Garantie in eigener 
Werkſtelle ausgeführt. * Adolph. 1 Thee u N % K 
——— —ä ö äm⁴fU¹ũ —ꝛ e N VD „50 bi ark per gr., 


Imöbl. Zimm. v. ſofort z. v. Tuchmacherſtr. 20. 
Samovars, russische Theemaschinen, 


Baugeichait laut illusr. Preisliste, 
von Japan- und China-Waaren 4 


U 1 m 2 1 & K A Un, werden weit unter Kostenpreis ausverkauft. 


Maurer- und Zimmermeiſter. Damen. und Kindergarderoben [uw Kir ee Santa P 


Uebernahme kompletter Banausführungen, Reparaturen und A ap angefertigt bei | ine freundliche Wohnung 
Amänderungen. war ſchaner Modikimmen, beſſtbend aus 2 Wopnjtuben, 1 Schaffe 
BE Anfertigung von Anſchlägen und Zeichnungen. mg Neuſt. Markt Nr. 17. 5 Küche und Zubehör iſt Schillerſtr. 1 zu 
Culmer Chaussee 49 — Fernsprecher Nr. 82. Daſelbſt können fih junge Mädchen hoch für 420 Mark ſofort oder ung 
zur Erlernung der Schneiderei melden. 1. Januar k. J. zu 8 az 


verſehen und liegen in guter Geſchäftsgegend 
am Altſtädtiſchen Markt, gegenüber dem 

Rathhauſe. 

Bietungstermin zur Entgegennahme münd⸗ 
licher Gebote wird auf 
Donnerſtag den 29. Nov. d. J. 

mittags 12 Uhr 

vor dem Herrn Stadtkämmerer in deſſen 
Amtszimmer auf dem Rathhauſe anberaumt. 

Die Miethsbedingungen liegen in unſerem 
Bureau 1 bis zum Termine zur Einſicht 
aus und können von dort gegen 50 Pfennig 
Schreibgebühren bezogen werden. Die Be 
dingungen müſſen vor oder bei der Abgabe 
von Geboten durch Unterſchrift oder durch 
beſondere ſchriftliche Erklärung ausdrücklich 
a bindend anerkannt werden. Die Bietungs⸗ 
kaution beträgt 200 Mark und iſt vor dem 
Termine an unſere Kämmereikaſſe zu ent⸗ 
richten. Die Genehmigung zur Beſichtigung 
der Miethsräume iſt in unſerem Baubureau, 
Rathhaus 2 Treppen, einzuholen. 

Thorn den 16. November 1894. 

Der Magiſtrat. 


e ENTE 
Fourage-Handlung 


ERTEILT TESTEN EINERSEITS TIERES 
Gin eleg, m. Zim. n. Rab. mit au u 
H. Gottfeldt Thorn, Seglerſtraße. |sroniitenen: r 


Hime ‚ia DI 


Manufakturwaaren-, Tuch⸗, Mode“, Leinen. Wüſchegeſchäft. Entree und Nebengelaffen ſofort b 9017 


vermiethen Breitestrasse 21, 2 fi 

: Zain! 

Fein möblirtes Zimmer mit Kay 
zu vermiethon Breitestrass® 


Damen- u. Rüdienjaqueti, ei Damen- u. Mädchen⸗Mäutel. EE Die Wohnung 


3, 4, 5, 7, 10 Mark bis 65 Mk. 


[Anzüge nach — Fertige Herren⸗ und Auabenangige | Paletots, Reisemäntel, Jaquett'8 elegantesten. 


G. Edel, 


. 30 Mk. 65 
Gerechtestrasse Nr. 22 e e e nn des M 0 Bacheſtt 
3 offer irt billigſt: Gardinen -T e ppie Teppiche —|Bettvorleger, Tücher Läufer | Flanelle 17, K fofort W 

Roggenschrot, mehlfrei (grob), If. bis 150 Mk. I.. ..-. — 50 Pf. bis 10 Mark. . 20 bis 75 Pf. T I.40 Pf. bis 2 Mk. G. Soppareg 

„TT.... — — — —— — 7 75 5 

Roggenschrot (fein), | Hemdentuche f Dowlas -I Leinewand |— Stopndeekenl-] Tristttlen Trieottaillen | a ri Ran: Tor 
Te — Ar we 1 u Er, 
Erbsenschrot, 16, 18 bis 40 Pf. 18 bis 40 Pf. 18, 20 bis 70 Pf. ꝛc. 2,40 bis 10 Me 2 bis 5 Mk. ibn. Sımmer für T.-Z Herren Mi E 10 


Penſion zu verm. Schuhmacherſtraße 


Fine comfortable Valkon⸗Wohunl 


Breiteſtraße Nr. 37, Belle⸗ 5 6 90 
Badeſtube, Küche und Zubehör, 3. gh. 
Herrn Julius Neumann in Firma 80 
Neumann bewohnt, iſt vom 1. April Bi: 
Thorn. C. B. Dietrich & ® 


ümtliche Glaſerarheiten, Berliner ee e e 
Sunne, Geer, Wasch- u. Plättanstalt Strebel-Tinte, = ee, 0 


ſowie Bildereinrahmungen werde werden verden jauber 
und billig ausgeführt bei 1 . Balk u. 1 gut ‚möol Pfe 
. 27 DY 77 7 A or m 
Julius Hell, Brückenſtr. 34 J. Globig -Mocker. Möbl. Zimmer zu vermiethen. | Hau, Keſerenſr. 9 f Wa 4 
im Haufe des Herrn Buchmann. mAufträge per ok erbeten. H. Rausch, Gerſtenſtr. 8. Broh 


Laaken 
1,50 bis 3 Mk. 


Gerstenschrot, 
Futtermehl, 
Weizenschaale, 
Hafer, 
Heu und Stroh, 


Häcksel von Richtstroh 
a Ctr. 3.00 Mk. 


7 reparirt 
Gummischuhe Franz Ostrowski. 
Schuhmachermeiſter, Marienſtraße Nr. 1. 


tt-Inlett-Bezüge — 
guter Qualitäten. 


Schürzen —] Röcke 
1,20 bis 3,50 Mk. 


—| Wollhemden 
1,60 bi8 4 Mt. 


losen 1,10 bis 4,50 M. 
— ARMEE 


1 Damen-Bloufen E Be 


50 Pf. bis 2 M. 


Waaren neuester Sendung bekannt billigst. 


—— — . —ü[—üũęH᷑BUäůäÄX———— — — 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


